Unter dem Druck einer bevorſtehenden Wahl halten 


zu ſollen. 
es ſelbſt die Konſervativen für räthlich, Reformen zu ver⸗ 


langen und volksthümliche Wünſche zu bexrückſichtigen. Zu den 

orderungen, die die Wahlempfehlung der ſächſiſchen Konſervativen 

lden follen, gehört u. A. eine fretere Geſtaltung des 
Vereinsrechts. Man erfährt (aus dem konſervativen „Vater⸗ 
land“) die bisher nicht bekannte Thatſache, daß ſelbſt Vorſtände 
konſervativer Vereine wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes be⸗ 
ſtraft worden ſind, nachdem ſie vorher verwarnt worden waren. 
Ganz wie das preußiſche unterſagt auch das ſächſiſche Vereinsgeſetz 
politiſchen Vereinen, mit einander in Verbindung zu treten. Das 
tít der Punkt, an dem die Abneigung der Konſervativen gegen das 
geltende Vereinsrecht einſetzt. Aber das preußiſche wie das ſächſiſche 
Vereinsgeſetz enthalten auch genug andere Beſtimmungen, die für 
alle Parteien läſtig find und die Niemand vielleicht die Polizei 
ausgenommen, für nothwendig halten wird. Die Bekämpfung dieſer 
Beſtimmungen und das Streben nach ihrer Beſeitigung würde 
daher auch in Preußen, deſſen Vereinsgeſetz durchaus unpopulär 
iſt, allgemeine Unterſtützung finden, und wir erwähnen das Vor⸗ 
gehen unſerer pee aor ae namentlich darum, weil man leb⸗ 
haft wünſchen muß, daß die Liberalen in Preußen ſich in 
dieſer Frage nicht die Initiative von den Konſervattven oder auch 
von den Sozialdemokraten aus der Hand winden laſſen möchten. 
Was das Tableau der Wahlbewegung in unſerem Königreich im 
Uebrigen betrifft, ſo herrſcht Verwirrung genug. Den ord⸗ 
nung&partcilichen find mehrfach Lokalkandidaturen entgegengeſetzt 
worden, weil der oder jener Ort „auch mal an die Reihe kommen“ 
will, entweder mit ſeinem Bürgermeiſter oder mit einem größeren 
Industriellen. Die Annäherungsverſuche der Antiſemiten an dle 
Konſervatlven ſind offiziell und formell zurückgewieſen worden, 
aber manche Antiſemiten ſind in die konſervativen Reihen getreten 
und richten hier mehr Schaden an, als ſie es in der reinen Anti⸗ 
ſemitenpartei lönnten. Auch der treffliche Ulrich vom Berliner 
Tivolt⸗Tage iſt wieder vergnügter Konſervativer und führt als 
ſolcher (wie ſchon mitgetheilt. — Red.) Verhandlungen mit den 
Antiſemiten. Bei dieſer Verwirrung werden die Konſervativen 
ſchlimmer fahren, als wenn ſie gelegentlich mit den Antiſemiten 
paktirten, wofern fie nur eine klare Scheidung der beiderſeitgen 
Organisationen aufrecht hielten. Die Abſage galt übrigens nur 
den radikalen Antiſemiten, die hauptſächlich in der Reformpartet 
organifirt find. Site erſtreckte ſich nicht auf die Deutſchſozialen 
unter Führung Liebermanns von Sonnenberg. Diejer Antlſemiten⸗ 
führer aus dem Reichstag als Heißſporn bekannt, tritt in Sachſen 
mit folder Mäßigung auf, daß ſelbſt die Nattonalliberalen es mit 
feiner Aufnahme in das Kartell riskirt haben; 187 erfährt er 
aus dem eigenen Lager bereits heftige Angriffe als „Abtrünniger“. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

Der öſterreichiſche Kaiſer hat bekanntlich gelegentlich 
ſeiner Anweſenheit in Güns mehrere Huldigungs⸗Deputationen 
empfangen. Namentlich einer Deputation aus dem 
Eiſenburger Komitat ertheilte der Kaiſer politiſch 
theilweiſe hochbedeutſame Antworten. Dem katholiſchen 
Biſchof Zalka erwiderte der König, er hoffe, die Geiſtlich⸗ 
keit werde mitwirken, daß unter Wahrung der Würde des 
Staates und der Kirche die öffentlichen Intereſſen und der 
Religionsfrieden im Lande keinen Abbruch erleiden. Die 
Aeußerung iſt um ſo auffälliger, als keiner anderen 
Konfeſſion gegenüber der König Aehnliches ſagte. Zu 
den Municipien ſprach der König, es ſei die Aufgabe 
der Adminiſtration, das Volk vor dem Einfluſſe irreführender 
Schlagworte und unfruchtbarer Verſprechungen zu bewahren. 
Die geſetzliche Grundlage, auf der Ungarn 
in den letzten Jahrzehnten ſo erfreulich erblühte, gebe jedem 
nützlichen Beſtreben Raum. Die Erſchütterung dieſer auf 
einer liberalen Vereinbarung beruhenden Verfaſſung würde 
ſowohl den Glauben an die beſtehenden geſetzlichen Zuſtände 
ſchwächen, als auch den Intereſſen des Landes ſowie der 
ganzen Monarchie und der Ausübung der königlichen Re⸗ 
gentenpflichten widerſtreiten. Dieſe, in ſolcher Schärfe von 
dem König noch nie gethane Aeußerung wird nicht ſo ſehr als 
gegen die Föderaliſten oder die Unabhängigkeitspartei, als 
vielmehr direkt gegen die Nationalpartei ge⸗ 
richtet betrachtet, die angeblich den Ausgleich erhalten, aber 
in nationaler Richtung ausbauen will. Der Aeußerung wird 
die größte Bedeutung beigelegt und hat überall ſehr verſtim⸗ 
mend gewirkt. Ebenſo verſtimmte die Klerikalen die aus⸗ 
weichende Antwort des Biſchofs Zalka über 
das Vertrauen der Gläubigen auf die Monarchie. 


Frankreich. 
»Die franzöſiſchen Provinzſtädte überbieten fic) gegen ⸗ 
ſeitig in der Bewilligung von Ehrengeſchenken 
für die ruſſiſchen Seeleute. Noch größer aber iſt 
die Zahl der „Vorſchläge“ für die Pariſer Feſtlichkeiten. 
Mit vielem Beifall wird eine Anregung des Schriftſtellers 
Philipp Gille begrüßt, den Ruſſen in der Spiegel⸗ 
galerie des Verſailler Schloſſes, dem Schau⸗ 


platz der Kaiſerausrufung am 18. Januar 1871, einen Punſch M 


anzubieten. Gille ſchreibt: 

„Wie der Triumphbogen durch die Ausſtellung der Leiche 
Victor Hugos von der Erinnerung an den Einzug des fremden 
Kriegsvolks, ſo würde die Spiegelgalerie durch eine Verbrüderung 
der Ruſſen und Franzoſen nach ihrer Entweihung wieder 
gereinigt weden. Die Veranſtaltung dieſer Feier iſt noch zweifel⸗ 
haft, ſicher hingegen die Umwandlung der Weltausſtel⸗ 
lung in einen Feſtplatz. In der Kuppelgalerie wird ein 
Feſtmahl mit 2500 Gedecken und einer vom Balletkorps der Oper 
dargeſtellten Apotheoſe, in der Maſchinenhalle eine großartige 
Kirmeß mit Aufzügen in allen franzöſiſchen Volkstrachten ſtatt⸗ 
finden. Darauf wird ſich die Gaſtfreundſchaft des Preßausſchuſſes 
nicht beſchränken. Die Redaktion des Unzuchtblattes 
„Cour. franc”, deren ſogenannte „Künſtlerhalle“ erſt 
kürzlich durch einen ſtandalöſen Gerichtshandel beleuchtet wurden, 
bereitet ein Intimes eft" vor, um, wie die Ankündigung 
beſagt, den ruſſiſchen Gäſten Gelegenheit zu geben, nach den amt⸗ 
lichen Feſtlichkeiten parifertide Vergnügungen kennen 
= lernen. — Das Ergebniß der öffentlichen Geld⸗ 

ammlung während der erſten beiden Tage iſt übrigens von 
niederſchmetternder Kläglichkeit. Die allermeiſten 
Zeitungen bringen keine Ausweiſe, weil fie nichts erhielten, im 
Ganzen gingen in Paris bisher kaum dreißigtauſend 


Franken ein. 
Spanien. 

* Der „Segen des Schutzzolls“ wird wieder einmal 
durch die folgenden Ziffern beleuchtet: Die Ausfuhr Spaniens nach 
Frankreich betrug in den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres 
141 452000 Francs, während fie im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres 195 161 000 Francs betrug. Das tit alſo ein Minus von 
53 709 000 Francs. Eingefñbrt hat Spanien aus Frankreich in den 
erſten ſieben Monaten dieſes Jahres für 63 265 000 Francs, im 
vorigen Jahre für 82 743 000 Francs. Alſo hier ebenfalls eine 
ſtarke Abnahme, nämlich 19 469 000 Francs. — Bet den Unruhen 
in San Gebafttan wurde befanntlih eine Menge Steine 
gegen den Londoner Hof, in welchem der Miniſter Sagaſta ab⸗ 
geſtiegen war, geſchleudert. Vor einigen Tagen, als die Reinigung 
und Ausbeſſerung des Straßentheiles, in dem die Aufrührer ge⸗ 
wirthſchaftet hatten, vorgenommen wurde, mußte ein Karren herbei⸗ 
geſchafft werden, um alle die dem Conſeils⸗Präſidenten zugedachten 
Geſchoſſe weg zu ſchaffen. Es waren, wie nach genauer Meſſung 
ſich herausſtellte, zwei Kubikmeter Steine. Viele der⸗ 
ſelben ſind von verſchiedenen Perſonen aufgeleſen worden, um als 
Andenken aufbewahrt zu werden. 


Großbritannien und Irland. 

* Am 27. September wird Gladſtone in der Albert⸗ 
halle in Edinburg vor den Wählern von Midlothian 
eine Rede über die politiſche Lage halten. — 
Der Vollzugsrath des Verbandes der libe⸗ 
ralen Vereine hielt am Montag in London eine 
Sonderſitzung behufs Erwägung der Verwerfung der Home⸗ 
rule⸗Vorlage ſeitens des Oberhauſes und nahm 
einſtimmig eine Reſolution an, die erklärt, daß eine aus 
erblichen Geſetzgebern beſtehende Kammer, die wäh⸗ 
rend des ganzen jetzigen Jahrhunderts den wichtigſten 
Reformen der Reihe nach Widerſtand ge⸗ 
leiſtet habe, ein ernſtes Hinderniß für eine gute 
Regierung fei und abgeſchafft werden follte — 
Ende dieſer Woche dürfte das engliſche Parlament 
das Budget erledigt haben und auf etwa ſechs⸗ 
wöchentliche „Ferien“ gehen und am 2. November zur 
Inangriffnahme, beziehungsweiſe Weiterbeförderung des libe⸗ 
ralen Reformprogrammes für England wieder zuſammen⸗ 
zutreten. Bis Ende nächſter Woche wird das Unterhaus ſeit 
letztem Januar 165 Sitzungen abgehalten haben. eit 
1828 haben nur drei Jahre eine größere Anzahl Sitzungen 
aufzuweiſen, nämlich 1831 (173), 1838 (176), 1848 (170). 
Rechnet man jedoch den vom November ab bis knapp vor 


Weihnachten fortzuſetzenden Tagungsabſchnitt hinzu, dann 
wird dieſe Seſſion die längſte geweſen ſein, welche die eng⸗ 
liſche Parlamentsgeſchichte überhaupt zu verzeichnen hat. 


Afrika. 


„Tripolis, 19. Sept. Die züngſte blutige Schlacht 
zwiſchen den Stämmen Ouled⸗Baſeip und Zentan fand 
am Tegemell, nahe Fezzan, ſtatt, und wurde durch einen Einfall 
der erſteren verurſacht, bei dem fie 1200 Weiber und 500 Kameele 
fortſchleppten. Die Zentans verloren 350, die Ouled⸗Baſeips 700 
kann. Auch gab es auf beiden Seiten viele Verwundete. Weitere 
Kämpfe zwiſchen den feindlichen Stämmen ſtehen bevor. 


Japan. 

* Qn Bezug auf die Reviſion der Verträge haben 
die Mitglieder des Parlaments vage Ideen. Der erſte Punkt, 
welcher zum Abſchluß gebracht werden muß, iſt: Soll es Fremden 
geftartet fein, im Innern des Landes zu wohnen? — Die Nation 
ſtrebt darnach, ihre ſouveränen Rechte wieder zu erlangen, neue 
Beſitztitel für das Land, welches in den Händen von Fremden tft, 
auszuſchreiben und ganz beſonders die ausläadiſche Muntzipalität 
in Kobe zu unterdrücken. Dann kommt die Abſchaffung der 
Jurisdiktion der Konſuln. Dleſe beiden Gegenſtände werden in 
den Zeitungen aufs lebhafteſte diskuttrt. Letztere verlangen, daß 
es den Fremden nicht erlaubt ſein ſoll, anderswo als in den be⸗ 
ſtimmten Niederlaſſungen Land zu erwerben und eine Induſtrle 
auszuüben. Am liebſten würden fie es haben, daß das Land, 
welches ſich in den Händen von Ausländern befindet, wiederum 
an Japaneſen zuxückfalle. Es iſt merkwürdig, zu ſehen, wie groß 
der Wunſch der Japaneſen iſt, Fremde, die das Land auf kurze 

eit beſuchen, viel Geld ausgeben und dann wieder fortgehen, bei 
ich zu haben und dann gleichzeitig von ihrer Feindſeligkeit gegen 
die hier reſidirenden Fremden Notiz zu nehmen. Sie find der 
Meinung, daß der Handel in ihren Händen zu ihrem Vortheil ſein 
müſſe. — Die Revifion der Verträge liegt in großer Ferne, wenn 
anders nicht die Miniſter ſich über die Anſichten des Parlaments 
hinwegſetzen und unabhängig handeln. Nach den neueſten N 
richten haben ſie ſich dazu entſchloſſen. — Das Land wird reich, 
d. 5. die Banken haben mehr Geld, als fte verwenden können und 
in dem Staatsſchatze iſt ein großer Ueberſchuß. — Japans Be⸗ 
deutung als ein fabrizirender und handeltreibender Staat iſt von 
Jahr zu Jahr gewachſen. 


Die Tabakfabrikatſteuer. 


Vortrag 
gehalten von Herrn Stadtverordneten Friedländer 
n der Delegirten⸗Verſammlung 
des Poſener Provinzial⸗Parteitages der Freifinnigen Volkspartei 
geo. Un d. dare, 17. September. 

. H.! Um die Wirkung, welche die geplante Einfü 
Tabalfabrikatſteuer haben würde, am besten zu N teks 
ich Ihnen zunächſt ein Bild von dem gegenwärtigen Umfange der 
Tabakinduſtrie unter dem jetzigen Steuerjyitem geben. Den au zu⸗ 
führenden Zahlen lege ich amtliche Ermittelungen oder die von der 
fos im Jahre 1878 ermittelten Daten zu 

runde. 

n Deutſchland gelangten zur Verarbeitung 1452196 Zentner 
Tabak und zwar rund 556 000 gir. inländiſchen Tabak und 958 000 
Zentner ausländiſchen Tabak. Nach Abzug der Exportvergütigun⸗ 
gen betrugen die Einnahmen für 1891 92 M. 11 568 200 Steuer 
und M. 43 256 000 Zoll, im Ganzen rund 54 800 000 Mark. Nach 
exit bes ata 65 8 des Quantums 

x die auch, Us u tabat: Y n 
Aire 726 3tr. a 6% Wiile wur 


während aus der anderen 
Zentner rund 4800000 Mille Cigarren gefertigt werden. In der 
Rechnungsdericht 


Eigaxren⸗ und Tabak⸗ Fabrikation find nach dem 
pro 1892 in 4587 Betrieben 106 993 


der Tabak⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Arbeiter beſchäftigt. Da 1878 bereits mehr als 15 000 Betriebe 
ohne fremde Gehilfen exiſtirten, fo dürfte diefe Zahl heute auf 
mindeſtens 20 000 Kleinbetriebe geſtiegen ſein, welche der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, die nur Betriebe von 10 und mehr Arbeitern berück⸗ 
ſichtigt, nicht angehören. In jedem dieſer Kleinbetriebe find min⸗ 
deſtens 3 Perſonen, alſo 60000 Perſonen beſchäftigt, was im 
Ganzen eine Arbeiterzahl von mindeſtens rund 167 000 ergiebt. 
Noch tit von amtlicher Seite nicht bekannt gegeben, wie die 
einzuführende Fabrlkatſteuer geartet ſein fol Das aber ſcheint 
feſtzuſtehen, 1) daß ſie mindeſtens 50 Millionen Mark mehr auf⸗ 
bringen ſoll als bisher und 2) daß den ſüddeutſchen Staaten im 
Intereſſe des Tabalbaues die weiteſtgehenden Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht werden follen, um deren Zaſtimmung zur Fabrikatſteuer zu 
erlangen. Es ſoll desbalb die Steuer für Inlandtabak ganz in 
Wegfall kommen, und, was dann die Folge wäre, der Zoll um die 
Hälfte, auf 21%, Mark pro Zentner ermäßigt werden. Das er- 
forderliche Mehr und der Ausfall follen dann durch eine Fabrifat- 
ſteuer von 10 M. pro Mille Zigarren und 25 M. pro Zentner 
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Kleines Feuilleton. 


* Sollen Frauen rauchen? Dieſe Frage, die ſchon früher 
Gegenſtand von Erörterungen war, iſt neuerlich durch einen Vor⸗ 
fall wieder acut geworden, der ſich in Amerika, und zwar in 
Louisville abípielte. Drei junge Damen, Annie Wilſon, Emmy 
Tringthon und Mary Wilſon, promenirten des Abends plaudernd 
und Cigaretten rauchend auf der Straße, als ihnen zwel Policemen 
begegneten. Die beiden Pollziſten waren ganz entſetzt, als fie die 
jungen anew mit den Cigaretten im Munde jaben und — 
arretirten fe. 
am nächſten Tage ſtanden ſie vor der City Court unt r der ſchwe⸗ 
xen Anklage, öffentliches Aergerniß und Skandal vexurſacht zu 
haben Aber der Richter Buckley ſchten die Sache nicht ſehr ernſt 
u nehmen, und nachdem er die Ausſagen der Voltztiten und die 
999 —— der gefangenen jungen Damen angehört hatte, ſagte 
er würdevoll: „Obwohl die Angeklagten ſich nicht ſtrikte an die 
Regeln des öffentlichen Anſtandes gehalten haben, kann ich doch 
nicht finden, daß ſie irgend ein Geſetz verletzt hätten. Und der 
Advokat der drei Damen fügte indie „Nein, meine Klientinnen 
haben nicht gegen das Geſetz nelündigt. Wir leben im Zeitalter 
des Fortſchritts und meine aracidjen Klientinnen haben mit ihren 
Eigaretten lediglich die Straße erhellt.“ Sodann wurden die An⸗ 
getíagten freigelaſſen. Ein franzöſiſcher Journaliſt, der ſich mit 
dieſem Vorfall eingehender beichäftigt, bemerkt, daß es ihm durch: 
aus keine Verlegenheiten bereiten würde, die drei rauchenden 
Grazien vor der Oeffentlichkeit zu vertheidigen. Eben jo wenig 
aber würde es ihm e wren fallen, wenn er den Sitz des Staats⸗ 
anwalts einnähme, fie anzuklagen „Ich würde die fürchterlichen 
Verheerungen betonen“ — fo ſchreibt er —, „welche der Tabak in 
dem ſeſtgefügten männlichen Organismus hervorruft. Um wie viel 
mehr muß das Nicotin die viel zartere Geſundhett einer Frau 
unterwühlen! Der Tabak verglftet die Milch der Ammen, ja, er 
macht ſie verſchwinden. Wenn man die Hebammen fragen würde, 
welche in dem Quartier wohnen, in dem die Tabaks arbeiterinnen 
zu Haufe find. jo würden fie beltátigen, daß dieſe Arbeiterinnen, 
fobaid fte ſich in anderen Uinſtänden befinden, entſetzlichen Zwi⸗ 

her fällen ausgeſetzt, daß ihre Kinder blaß und kränklich find und 
5 großer Zahl fterben.... Ich würde mich auch darauf be: 


Man brachte fie in das Polizeigefängniß und fitb 


aus, man ſtopfe mit meinen Druckſachen die Flinten, kurz, man 
nehme mir Alles, nur das Porträt meiner alten Großmutter nicht 
und laſſe mir nur eine Tabakspfeife, eine Feder und Tinte 
Und zum Schluſſe ſeiner Ausführungen weiſt der Vertheidiger der 
rauchenden Damen auf den Orient hin, wo alle Damen rauchen, 
und er zählt die Liſte jener hochgeſtellten Frauen auf, welche es 
durchaus nicht unter ihrer Würde finden, dem Tabaksgenuß zu 
fröhnen. Da tft die Zarewna, welche auch raucht, aber nur in 
ihrem Boudoir, niemals vor ihrem Gatten, ferner die Königinnen 
von Rumänien und Spanien, welche ſehr milde ägyptiſche Cigaretten 
lieben, dann die Königinnen von Italten und Portugal und die 
Gräfin von Paris.“ Soweit der Franzoſe. Damit iſt die Frage: 
„Sollen Frauen rauchen?“ ſo unentſchieden wie zuvor. Mögen 
ae a darüber nachdenken — vielleicht bet einer guten 
garette 


Sent el pact 
die ſibiriſche Eiſenbahn mit ſich und hat zwei leichte 
Schlepptau, die auf dem Clyde eigens für den Dien 
erbaut wurden. 


für 
lußſchiffe im 
im Jeniſſet 


* Ein bewegliches Torfmoor. Aus dem Kreiſe Pill 
fallen wird berichtet: Eine feltene Eigenthümlichkeit haftet dem 
800) Morgen großen fiskaliſchen Hochmoor Kackſcher⸗Balis an, ine 
dem es ſich, durch Witterungsverbältniſſe beeinflußt, zeitweſſe um 
einige Meter hebt und ſenkt, ſo daß man beim höchſten Stande 
deſſelben ſonſt gut wahrnehmbare, auf der anderen Seite befind- 
liche Gehöfte und Bäume oft für einen ganzen Tag lang nicht ſehen 
kann. Litthauiſche Sagen erzählen von einer im Innern des 
pace baujenden Zauberin (Rangana), deren Gähnen die Hebung 

ewirke. 


h-, Ko ed deckt werden. Wenn ich 


Uch⸗, 1164 \ mb y De ¥ ADO E ckt Y der Bie ent 1 
 „erluche, ie Ergebntife Die tes Planes zu beleuchten, 10 

Altes ed nicht [diner en ean Modifitationen dieſer 
Sütze auf deren Erfolg nachzuprüfen. — Ein Steuerſatz von 25 M. 
bro Zentner Rauch⸗ und Kautabak rc. bedeutet keine nennens⸗ 
wertde Erböbung des jetzigen Steuerſatzes für dieſe Fabritate, 
wenn, wie vorausgeſetzt, die Inlandsſteuer ganz und der Zoll zur 
Hälfte re ie geringe Differenz von 2—3 M. pro Zentner 


nun 


Wir ana von Sand und Staub, der jetzt mitver- 
3 7 + auſgewo en Wenn nun der Rauch⸗, Kau⸗ 
und Schnupftabal nicht höher belaſtet werden foll als bisher, dann 
wird ſowohl der Mehrertrag von 50 Millionen, ber Ausfall an 
Inlandsſteuer von 11?/, Millionen und das Minus von 21V, Mil 
ionen an Zoll, alſo zuſammen 83 Millionen Mark allein von 
den Cigarken aufgebracht ie G0 1. Pas ar 4 
angeführt, werden jetzt ca. 9 Steuerſaßze jene 83 DA 

I nn dieſe zu gleichem Steuerſatze I ; 
Mart gie een — pätte jedes Mille ER la it Ee tau 
tragen! Ungerechnet die 21', Millionen Mar Bo" bien 
ländiſchen Tabak, zu welchem die Cigarren am mei 8 o 
Wenn man aber annimmt, daß durch eine rg 75 0 2 — 
der Cigarren der Konſum derſelben um ein 40 1 Stele 83 
deſtens um ein Viertel eingeſchränkt würde, jo nage 
Millionen Mark von nur 3600000 Mille Cigarr dee 
werden. Ich bringe aber nur 78 Millionen 

da wohl 5 Millionen durch Mehrverbrauch E 
Schneidetabaken 2c. aufgebracht werden dürften 210 We. abltat: 
jedes Mille Cigarren mit nicht weniger als a 4 5 ob 
ſteuer belegt werden ! Gleichviel, ob die Cigarre ae 64. 5 Bros. 
10 Pf. bisher getoftet hat. — Nun tft feftoeñtellt, derkuuft wur⸗ 
aller Cigarren zum Preſſe von 5 Pf. und darunter Sorten, ſowie 
den. Die Konſumenten biejer billigen und blittafien Fang cn 
die, welche ſtatt der Clan 10 ee — 2 eräftigen 
b müſſen, wollen Sie 

Rerionen gallen, welche die finanziellen Mehraufwendungen er 
wie ſich dleſelbe bei einer 


Ale enen Egel 
ne Steigerung de ; ; 
Soßritathiener don über 20 Mark pro Mille notgroendia, exalt 
bedeutet aber den Ruin biejer blühenden Induſtrle. 8 werden, 
garre n rauchen würde dann wirklich etn Lux u ſatz ware 
ben ſich nur Wenige geſtatten dürften. Dieſer neee 7 
übrigens um 7 8 Mark pro Mille höher, als der in für alle 
einigten Stagten von Nordamerika, dort beträgt der {ft dort 
Sorten 3 Dollars pro Mille = 12,75 Mark. Der Taba ch in 
pro Pfund mit 6 Cts. = 25'/, Pf. Steuer Leoni 
Amerika die 5 Cts. == 22 Bf.-Cigarre die gangba ja nahe, 
wie die 5 Pf.⸗Cigarre jetz t bet uns. Es liegt Stufen zu wollen. 
ſolchen Umſtänden die Steuer nach dem Berto 0 wie ſchwer der 

ch will Ste damit nicht aufhalten, zu beleuch u prüfen ft, wie 

erth gerade bei Cigarren von Steuerbeamtcr — n find. Aber 
gerade hierbei die meiſten Unterichleife AU tel der Cigarren⸗Pro⸗ 
welchen Effekt hätte es, wenn man ein Ei 500.000 Mille ein 
buttion höher belaftet ? Wenn man bie en mit 30 Mart pro 
Viertel aller jetzt hergeſtellten Eigarr Mark erzielen und 
Mille belaſtet, würde man dafür 36 Produktion würden immer 
die anderen drei Viertel der een Mark aufzubringen haben, 
deer a e e An e 
pertheuert! Ich glaube, das folme zar die Diaberigen 54 800 000 
weiſen, daß eine Fobrkfaten o, ganz undurchführbar iſt. Hat man 
nod — 50000000 108 55 dent beißerſehnten Monopole nur 100 


t 
en ene des Konſums der Cigarren um / würde etwa 


in dieſer Induſtrie beſchäftigten Arbeiter, 
er —.— man 40. 7000 RENT pa le ops And 
en mindeſten ganz p ‘ 
von 160.000 exon unmittelbar mit dem Eintritt des Termins 
abrikatſteuer, brotlos werden! : 
der 8 ch will dieſe Behauptung etwas genauer begründen, umſo⸗ 
18 gewiſſe Zeitungen an den Rückgang, wie ich ihn ae il- 
R cht glauben wollen. Die „National-Beitung“ beſtreitet 
mi durch die Steuer⸗ und Bol- Reform vom Jahre 1878 
togar, bah Rückgang bewirkt wurde. Nun ift aber durch die 
ein mer init ſeſtgeſtellt, daß der Verbrauch an Rohtabak von 
amtliche State init der Jahre von 1871—78 auf 1,45 Kilo 
91 pro Kopf der Bevölkerung zurückgegangen iſt, 
abre 1879 21 ½ Proz,“ Daß der dig enn Durchſönt der 
Jahren nach 1879 ein wach oro dle Daß dieſer Rück⸗ 
fo draſtiſch in die Erſcheinung frat, als 


2 1879 wurde 
triftige Gründe, Sm ibe an Rob: 


dert, 


eine Nachſteuer nicht beliebt, und bie großen in den Stand, die 
tabaken zum alten Boll icbten Die Been u gewöhnen. Die neue 


rſten Jahre mit 
Steuer auf Inland⸗Tabak wurde Rahe ie — ft oe ones Ai 
und was das wichtigfte 

Zollerhöhung hat weit 
von Rauchtabak, 
rft, denn dieſe wurden nur um 


3—5 Mi. pro Mille theurer, während damals 
ca. 100 Proz. ſeines Werthes vertbeuert eee bei ihrem 
Su — de lt mne Arber: — dieſen Gründen iſt 
aſchinenbetriebe nur wenige : 8 
aug cn Ploglide Gntlaffung vieler Arbeiter nicht ein 
getreten E AAN At 
Wie aber ftebt es damit bei Einführung bet e 
Eine Nachſteuer wird wohl auch bierbei nicht ein 15065 n Preisauf⸗ 
nothwendigerweiſe auch jelche Vorräthe mit einem verkäuflich jein 
ſchlage treffen, die dann kaum ohne Schaden ürden zur Her⸗ 
würden, und bie Befiger eines großen Lagers w . 15750 
gabe eines Steuerbetrages gezwungen werden, eine Nach⸗ 
Leiſtungsfühigkeit weit iberitetgt Aber ſelbſt 99 5 Kontroll⸗ 
fteuer, wenn auch nur ble Cigamen⸗ Fabrikate mit e bien Artikel 
Bandrolle verſehen würden, wird deber Bezug in die 1 Ni and 
mit dem Termine für die Fabrikatſteuer aufhören. apa 11 ws 
kann im Voraus wien, welche Sorten und Marken zu 115 aa 
weſentlich erhöhten Preiſen Abnehmer finden werden. sires 
wird fich auf die Verauslagung eines Steuerbetrages ein pie 
wollen, bon dem er nicht weiß, ob überhaupt oder many nen 
ſelben durch Verkauf realiſtren wird. Die Gigarren-Ya 75 2 555 
werden dementsprechend ihre Produktion febr bebentend e in Ab⸗ 
müffen, weil fie damit zu rechnen haben, werden se eorniitbe: ge: 
nehmer nicht früher wieder kaufen, bis deren billige ufmale Auf 
räumt fein werden, und daß fie n auf d Händler nicht 
träge zu rechnen haben, als ſich Kon umenten un Verhältniſſe 
an die neuen, von den alten fo wesentlich ae erg 
gewöhnt haben. Die Urbetterentiafung wird alſo bedeuten 
gusgedehnter bei Eintritt der gabrifat: Steuer fein, als wir 
fie oben für den Bebarrungszuſtand mäßig mit 40 000 Perſonen 
veranſchlagt haben. 
Ht das Bild noch nicht fertig. Wie ich 
. pt find mindeſtens 20000 Kleinbetriebe 
Orbanden. Daß deren Erlen bei der Fabrlkatſteuer nur von 
ſehr kurzer Dauer ſein würde, iſt eine ganz unbeſtreitbare aber 
r tief auerliche Thatſache. eſe Klein⸗Fabrikanten gehen zum 
lehr tief bed Thatſache. Dieſe Klein⸗Fabrikant bh 


axöß A | 2H y 
Etabliſſement kann mit tleine 
die Steuerkontrolle diefer 
ies die Erfahrungen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ses Den. ie der deulſche Steuerbeamte pflegt nicht Einrichtungen 
zu dulden, bei denen eine Hinterztehung der 
ausgeſchloſſen ſcheint. 
iſt aber } 
die beſtehenden Betriebe vielleicht geſchont werden, 
Einrichtung neuer Kleinbetriebe 
n daß in Z 
aum daran denken wird, e 1 
feinem Fache zu einer unabhängigen Selbſtändigkeit emporzuſchwin⸗ 
gen, und das wäre — ich wiederhole — ſehr bedauerlich. 
die Cigarreninduſtrie eine der wenigen, 
te der Kleinbetriebe zu beobachten tft. 


dies aus meiner Beobachtung beſtätigen. Dieſes 
bei der vorliegenden 


285 : 

und Eigaretten, 
nur einige Tauſend Arbeiter beſchäfti 
garren- Sabritation, in welcher die Machine ganz ausgeſchloſſen tft 
und we 

Ztr.] beſchäftigt. 
Technit nicht erreicht hat, durch Einführung der Fabritatiteuer 
herbeiführen würde: 
betriebe auf Koſten einer Induſtrie, welche vielen Tauſenden von 
Perſonen, unter denen ſich viele ſchwache und gebrechliche befinden, 
esc een gewährt. 


BB TER AR Ti DE ARDALES A 
Fab Thar better 5 DO 


. Oh 6 2 Ran Kia 
be "heile aus den Cig 


nde iſt eine ſehr ſchwierige, wle 


‘ ota 3 ein — 
1 ofturen 
Eine Buchkon rolle oder e po ON 
x fo wird poo ie 
cherlich durch Steuervorſchriften 
eae ein Cigarrenfabrikarbeiter 
ch ſeine kleinen Erſparntſſe in 


bei ſolchen Betrieben ganz ausgeſchloſſen. 


ſich dur 


Ra 
{ lchen jetzt eine ſtarke 
i se om pti 
= d ann nen 
abaks⸗Berafsgenoſſenſchaft geht dies hervor enen mar 
rage die vollſte Berückſichtigung! 
Die Tabatindultrie zerfällt, wie bekannt, in zwei verſchtedene 
in die bete von Rauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabak 
n welchen der Maſchinenbetrieb vorherrſcht und 


t werden, und in die Ci⸗ 


che jetzt etwa 160 000 Perſonen in Groß⸗ und Kleinbetrieben 


8 wäre eine ſonderbare Steuerpolitik, die, was die 
Eine gewaltige Förderung der Maſchinen⸗ 


uletzt, aber nicht als geringſtes Bedenken muß ich noch er⸗ 
n eg Sr der aos eine ſchwere Beeinträch⸗ 
rend jetzt Schmuggel und Defraudation nur an der Reichsgrenze, 
hauptſächlich an der holländiſchen Grenze ſtattfindet, wird bet der 
großen Verlockung, welche eine hohe Steuer bietet, dieſe Peſt auf 


t, jeden Ort des Reſches, ja, auf das Land hinaus verbreitet werden, 


und ich befürchte, wir würden uns ruſſiſchen Zuständen in dieſer 
Beziehung bedenklich nähern. Ich muß es wegen der Kürze der 
mir geſtellten elt unterlaſſen, Ihnen noch auszuführen, wie ganz 
beſonders die Pfeife des Aermſten der Armen, der aus den Tabak⸗ 
Stengeln hergeſtellte e weit mehr als die er 
durch die Fabritatsſteuer belaſtet werden wird. M. H.! Wohl hat 
eine kleine Mehrheit des Reichstages die Erhöhung der Präſenz⸗ 
ſtärte um etwa 50000 Mann beſchloſſen. Daß fich aber eine 
Mehrheit dazu bereit finden wird, zur Deckung der Koſten eine 
Steuer einsufäßren, die 40-50 000 Perſonen fofort brotlos macht, 
dürfen wir nicht befürchten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Stuttgart, 19. Sept. Der „Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht ein kaiſerliches Schreiben an den König, worin er 
dem König für den durchaus tüchtigen Zuſtand des 13. Armee⸗ 
korps beglückwünſcht. Daſſelbe fet vollkommen geeignet, im 
deutſchen Heere diejenige Stelle einzunehmen, welche für die 
Söhne des ſchönen württembergiſchen Landes gebühre. Der 
Kaiſer erkennt an, daß an der Ausbildung des Korps mit 
großer Sachkenntniß und unermüdlichem Fleiße gearbeitet 
worden ſei und bittet den König, dem Führer der Truppen 
von dem Kenntniß zu geben. Alsdann dankt der Kaiſer noch⸗ 
mals für den ihm und der Kaiſerin bereiteten ſchönen Empfang. 

Hamburg, 19. Sept. Eine Choleraerkrankung, kein 
weiterer Todesfall. 

Magny⸗Vernois, 19. Septbr. Der Kriegsminiſter 
Loizillon gab geſtern ein Diner für die höheren Offtziere und 
die Militärattach68. Er ſprach dabei der Armee ſeine Aner⸗ 
kennung aus und dankte den fremden Vertretern, daß ſie der 
Einladung zu den Manövern mit ſolcher Bereitwilligkeit getotgt 
ſeien, welche ein Unterpfand des Wohlwollens und der Werth. 
ſchätzung für Frankreich ſei. Im Namen der fremden Militär⸗ 
attach63 dankte der ruſſiſche General Frederies für die herz⸗ 
liche Gaſtfreundſchaft der franzöſiſchen Offiziere und für die 
zuvorkommende Aufnahme. Er trank auf das Wohl Frank. 
reichs und der Armee. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Leipzig, 19. Sept. Das Reichsgericht verwarf gemäß 
dem Antrage des Reichsanwalts die von Ahlwardt eingelegte 
Revifton gegen das im Judenflinten⸗Prozeſſe ergangene 
Urtheil. 

Haus 19. Sept. Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph, der König von Sachſen, ſowie die anderen fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten und die hier anweſenden Erzherzöge begaben ſich 
heute früh um 6 Uhr in das Manöverterrain. Das Ma: 
növer, welches ſich ſehr intereſſant geſtaltete, wurde um 1 Uhr 
abgebrochen. Um 2 Uhr kehrten die allerhöchſten Herrſchaften 
hierher zurück. Das Wetter war prachtvoll, aber ſehr heiß. 
Der Herzog von Connaught begiebt ſich am 21. d. Mts. 
nach Wien, von wo aus er am 22. weiterreiſt. 

Paris, 19. Sept. Nachrichten aus Buenos⸗Ayres mel⸗ 
den, daß die Nationalgarde von Cordoba aufgelöſt worden 
jet. Die Lage fei beunruhigend. In Tucuman ſchreite die 
Inſurrektion weiter fort. Wegen der großen Trockenheit fet 
in Aſſuncion der 3 brach gelegt. Es heiße, die Lage 
der braſtlianiſchen Regierung fei ſehr kritiſch. Den Feſtungen 
fehlten Lebensmittel. 

Bern, 19. Sept. Vorbehaltlich der Genehmigung der 
Bundesverſammlung wird vom Bundesrathe die Prägung einer 
Million Fünfeentimesſtücke verfügt werden. Die Erneuerungs⸗ 
1 für den Nationalrath ſind auf den 29. Oktober ange⸗ 
ordnet. 

Haag, 19. Sept. Die Königin⸗Regentin hat heute die 
Generalſtaaten mit einer Thronrede eröffnet, worin die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen als ſehr freundliche dargeſtellt werden. 
Die Einladungen zur Konferenz für internationales Privatrecht 
ſeien vorwiegend angenommen worden. Die Ernte ſei in ver⸗ 
ſchtedenen Gegenden wegen der Trockenheit wenig günſtig ge⸗ 
weſen. Der Geſundheitszuſtand ſei im Allgemeinen befriedigend. 
Die anſteckenden Krankheiten hätten ſich nicht weiter ausge⸗ 


nein begonnen werden. Aber der 
der Berathung über die Wahlreform. Angekürdigt werden Vor⸗ 
lagen über die Militärreform, über die Geſundyeits⸗ und 
Sicherheitspflege, über die Verbeſſerung des Regierungsſyſtems 
in Oſtindien. Der Stand der Finanzen wird als befriedigend 
bezeich det. Eine Erhöhung ver Steuern und die Aufnahme 
einer Anleihe ſind nicht in Ausſicht genommen 


neiro vom 17. d. Mts. berichtet, 
fremden Banken hätten beſchloſſen, die Banken nicht vor der 
Beendigung der gegenwärtigen Kriſis wieder zu eröffnen. Ein 
Theil der Regierungsflotte iſt in der vergangenen Nacht zu 


oral breiter Volksſchichten zu befürchten tft. Wüäh H 


A A 
AU LY Die 


— — ae n 
Königin - N gentin appellirt att die Y wi ung 


Kammer in erſter Linke zur Fortſetzung und zum Schluſſe 


London, 19. Sept. In dem Hauſe eines Bankiers, 


Namens Hermann, im Londoner Stadtviertel Whitechapel brach 
in der vergangenen Nacht eine Feuersbrunſt aus, bei welcher 
Hermann und 4 andere Perſonen den Tod fanden. 


London, 19. Sept. Eine Privatdepeſche aus Rio de Ja⸗ 
die Vertreter der dortigen 


Admiral Mello übergegangen und vollführte die Ausfahrt aus 


der Bai. Auch den anderen Schiffen gelang es trotz des 


Feuers der Forts die Bai zu verlaſſen. Es wird ein Ane 
griff auf die Südhäfen oder die Blokade derſelben erwartet. 
Capſtadt, 19. Sept. Der Verwalter des Gebietes der 
Britiſch⸗Südafrikaniſchen Geſellſchaft, Dr. Jameſon, berichtet 
aus Maſhonaland, daß die Matabele nahe bei Sinoia, 85 
Meilen weſtlich von Fort Salisbury ſtänden. Die eingebo⸗ 
renen Häuptlinge des Diſtrikts befürchteten einen Angriff. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 19. September, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine ganze Anzahl 
von dem Kaiſer anläßlich ſeiner Anweſenheit 
bei den großen Herbſtmanövern des 8. und des 
16. Armeekorps verliehener Auszeichnungen. 

Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht ein neues Wahl⸗ 
reglement für die preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen] Außer den Abänderungen, die durch das neue 
Wahlgeſetz bedingt werden, wie die Berechnung des Steuer⸗ 
ſatzes von 3 Mark für Nichteinkommenſteuerpflichtige und die 
Drittelung der Klaſſen, enthält die Verfügung folgende Be⸗ 
ſtimmungen: In Betreff der Tageszeit der Urwahlen ſoll 
eine für die Betheiligung möglichſt günſtige Zeit ausgeſucht 
werden und vor Beginn des Wahlaktes brauchen zukünftig 
die betreffenden Beſtimmungen des Wahlgeſetzes, ſowie die Ur⸗ 
wählerriſte nicht mehr verleſen werden. In gleicher Weiſe 
kommt bei den Abgeordnetenwahlen die Verleſung des Wahl⸗ 
männerverzeichniſſes und des Reglements in Fortfall. 

Der hieſige Wahlverein der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung beſchloß in einer am Montag Abend abgehaltenen 
Verſammlung bei den Landtagswahlen in Berlin 
ſelbſtändig vorzugehen und ſowohl bei den Wahl⸗ 
männer⸗ wie bei den Abgeordnetenwahlen eigene Kandidaten 
aufzuſtellen. Der geſchäftsführende Ausſchuß der Freiſinnigen 
Vereinigung, beſtehend aus den Herren Barth, Hinze, Jonas, 
Ian, Rickert und Schrader, ift durch die Herren Juſtiz⸗ 
rath Makower, Amtsrichter Maas, Dr. Eduard Engel, Lehrer 
Tews und Oberlehrer Werner verſtärkt worden. 

Ueber bie Sonntagsruhe in Bergbau⸗ 
Hütten⸗ und Salinenbetrieben beginnen am Mitt⸗ 
woch unter Vorſitz des Staatsſekretärs v. Rottenburg die Ver⸗ 
handlungen der Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Freiherr von Soden, ſei ſeinem Antrage 
gemäß von ſeinem Poſten abberufen und unter 
Ertheilung der Befugniß zur Fortführung des Prädikats „Ex⸗ 
cellenz“ in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Kolonialrath trat heute unter dem Vorſitze 
des Direktors der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer zuſam⸗ 
men, welcher die Sitzung durch eine Anſprache eröffnete, worin 
er der Verdienſte Emin Paſchas Erwähnung that. 
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt 
über die Abänderung der Zollordnung für 
Deutſch⸗Oſtafrika berathen. 

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt find aus Ham burg 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: am 18. 
September 9 Fälle, davon 5 tödtlich und am 19. September 
6 Fälle, davon 1 tödtlich. In Emmerich ſtarb ferner ein 
Schiffer an der Cholera. i 

Die Chicagoer Mittheilung vom 17. d. M. 
bedarf gemäß amtlicher Nachricht einer Rigtighellang, 
Erſtens hat Frankreich überhaupt nicht an der Preisbewerbung 
theilgenommen; zweitens find von den 38 deutſchen Spiritus 
ausſtellern der landwirthſchaftlichen Abtheilung nicht 7, ſondern 
27 prämiirt worden. 


ph o, Sun und Literatur. 

e Ernte auf dem Felde tt kaum geborgen, da wird a 
ſchon der literariſche Einſchnitt des Jahres chic Pc alle 
boran, wie immer, die große Zahl der Kalender. Aus allen Ri 
tungen der Windroſe kommen ſie an, zu Fuß und zu Roß, dk 
Boten“ und „Herolde“, die „Wächter“ und die „Horte“ melden 
ſich; „Invaliden“ und „Lahme“ wettelfern mit den „Wegwetſern“ 
— jeder, um uns auf ſeiner Straße ſacht zu führen! Aber ſeit 
5 Jahren hat ſich zu ihnen ein „Guter Kamerad geſellt, 
der nicht überreden will, ſondern überzeugen. Und das hat er 
ſchon manchen Leſer und wirds gewiß auch wieder in dem uns 
vorliegenden 6. Jahrgang für 1894. Herausgeber und Tonart find 
dieſelben 0 nur der Verlag iſt an die bekannte Verlags⸗ 
firma A. W. Kafemann in Danzig übergegangen, welche den 
Kalender mit ſchönen Original⸗Bildern zu dem billigen Preife von 
35 Pf. poſtfrel verſchickt, und bei ne Beſtellungen, ſchon von 
10 Stück an, ſteigenden Rabatt gewährt. Der Inhalt an heiteren 
und ernſten Aufſätzen tit jo reich, als je: Dr. Mar rich, der 
Lehrer Tews (Generalſekretalr der Gejelichaft für Verbreitung 
von Volksbildung), wie andere tüchtige Männer, und wenn wir 
nicht irren auch Frauen, haben daran mitgearbeitet. 


fe Familien-Nachrichten. fa 


Die Geburt eines 12338 
Sohnes 


zeigen ergebenſt an. 


S. Moral u. Frau 


Hedwig geb. Jacoby. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Hermine 
Bluhm in Dresden mit Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Fritz Voigt in 
Meißen. Frl. Amalie Laurenz 
in Ochtrup mit Hrn. Dr. med. 
Heinrich Wieſchebrink in Jena. 
Frl. Martha Zietlow mit Hrn. 
Guſtav Riek in Berlin. 

Verehelicht: Herr Ferdinand 
Weber mit Frl. Marie Röding 
in San Franzisko. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Ingenieur W. Maxxis in Osna⸗ 
brück. Hrn. Oberförſter Ortlieb 
in Gſchwend. Hrn. Bürgermeiſter 
Schmidt in Kröpelin. Hrn. Eug. 
de Vivie in Hamburg. 

Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor 
Dr. von Ravenſtein in Guhrau. 

rn. Amtsrichter Blumesbach in 

amburg. 

Geſtorben: Hr. Dr. med. 
Karl Spiering in Halberſtadt. 

r. Amtsgerichtsrath Mathias 
Senat in Neuwied. Hr. Dr. 
med. Otto Engels in Mülheim 
am Rhein. Fr. Gerichtsrath Si⸗ 
donie Drewitz in Blaſewitz. Fr. 
Sanitätsrath Dr. Franziska Bütt⸗ 
ner, ya Clauſen in Scharmbed. 

r Martha Wagner, geb. Ger: 
olt in Berlin. Fr. Gerichtsrath 

enriette Meſchke, geb. Neuhoff 
in Berlin. Fr. Eleonore Baer⸗ 
r geb. Schreiber in Heinrichs⸗ 
elde. 


i 
Stadttheater Poſen. 


Sonnabend den 23. Sept. 1893: 
Eröffnung der Spielzeit 1893/94. 
Minna von Barnhelm, 
oder: Das Soldatenglück. 
Luſtſpiel in 5 Acten v. G. E. effing. 

Billetbeſtellungen werden von 
heute ab an der Kaſſe entgegen⸗ 
genommen. 12386 


Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 20. September er., 
Kein Concert. 12376 


Heute Eisbeine. 


J. Conrad, Sticheret 31. 


Wirthidaftsverband 
des Poſener Kohrervereins. 
Der Rabattmarken⸗Verkauf an 
die Herren Lieferanten erfolgt 
von heute ab wieder wie früher 
Mittwoch und Sonnabend von 
2—4 Uhr Nachm. 12375 
Poſen, den 19. Sept. 1893. 

Der Vorstand. 


DR 
Cigarren 


in den Preislagen von 80—250 M. 
per Mille versendet franco 

W. Becker, 

Wilhelmsplatz 14. 9837 


Seite, Stärke, 
Blaues 


und andere Waschartikel 
empfiehlt 1950 


J. N. Leitgeber, 


Gerber- u. Wasserstr.-Hcke. 


PU” bit Wiradaner 
Caviar, 


rau und großkörnig, anerkannt 
Befte Qualität verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe fiir 
M. 6, das Nettopfund excluſ. 
Büchſe M. 7,50. 12200 


B. Persicaner —Myslowitz, 


Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ u. 
Caviar⸗Niederlage. 
Gebrauchte 


3 „12398 
kiſerne Reſervoire 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe der 
Dimenſionen und Preiſe er⸗ 


Flor Ehrich 


Es hat Gott gefallen, am 18. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, meinen innig geliebten Mann, unſern guten Schwager 


und Onkel, den Rentier 


Albert Rauscher 


im 55. Lebensjahr nach langen ſchweren Leiden aus dieſem 
Leben abzurufen. Dies zeige 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Poſen, den 18. September 1893. 


Beerdigung Donnerſtag, den 21. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Kreuzkirchhofs. 


Verein Poſener Hausbeſher. 


Zum Quartalsſchluß beginnen wir mit Auf⸗ 
jtellung; neuer Wohnungsliſten. Unvermiethet 
gebliebene Wohnungen ſind dem Vorſtande rechtzeitig 
— per Poſtkarte — anzumelden. 12381 

Der Vorſtand. 


Poſener Beamten⸗Vereinigung. 
Mit der Firma „Phönix“ hierſelbſt, Sandstraße 8, haben wir 
ein Abkommen über Lieferung von gut gereinigtem amerikaniſchen 
Petroleum getroffen. 12378 

Der Preis beträgt bis zum 1. April 1894 17 Pf. pro Liter 
gegen Gewährung von Rabattmarken. 

Die Lieferung erfolgt fret Haus auch in den Vororten Wilda, 
Jerſitz und St. Lazarus. 

Die erſtmalige Beſtellung bitten wir in unſern Verkaufsſtellen 
Bismarckſtraße, Petriplatz und Jerſitz unter genauer und deutlicher 
Angabe des Namens, der Wohnung und der zu liefernden Menge 
zu machen. Der weitere Bedarf kann direkt beſtellt werden. 

Wir empfehlen den Mitgliedern, von dieſer Einrichtung den 
ausgedehnteſten Gebrauch zu machen, da die reellſte Bedienung 
gewäbrleiſtet if. 

Poſen, den 18. September 1893. 
Waaren⸗ Abtheilung Poſener Beamten⸗Vereinigung. 


Amtlich 
empfohlen 


12379 


7 


Bester und sicherster Brennstoff 
für jede Petroleumlampe $ 
u. Kochmaschine. 


von der 


Petroleum-Raffinerie 
vorm. Aug. Korff in Bremen. 


Vorzüge: 


Unbedingtsicher gegen Feuersgefahr 


Grössere Leuchtkraft + Sparsameres Brennen 


Krystallklare Farbe + FreivonPetroleumgeruch 


Entflammungspunkt auf dem Abel’schen Reichstest- 
apparat 50 Grad Celsius gegen 21° beim gewöhn- 
lichen Petroleum. 

Entzündet sich selbst beim Umfallen 
der Lampe nicht. 

Echt zu haben bei: 
Adolph Asch Söhne, Markt 82, 


J. Schleyer, Breitestrasse 13. 11920 


Aelteſte Firma. 
= Billigfte Bezugsquelle 


ür prima hochfeines 
Neues Sauerkraut 
Senf 
Pfeffer- 
Sauregurken 


zuckerſüßſe Preißelbeeren 
von 5 Pfund ab zu Engros⸗Preiſen offerirt 


Alexander Goritz Nachf., 


Kl. Gerberſtr. 4. 12377 


Ohne Concurrenz! 
j Muaazansuag mio 


Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. 
Dr. von Dembiúski, 


Special-Arzt fiir Haut- und Geschlechtsleiden. 

Wobnung: Theaterstr. 5, I. 

Sprechſtunden von 10—12 Vormittags, 4—5 Nachmittags. 
1397 Poliklinik von S—9 früh. 


— 


buckertabrik Kujavien. 


Auf Grund unſeres Statuts laden wir die Herren Wetionatre 
unſerer Geſellſchaft zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
am Mittwoch, den 18. Oktober d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Inowrazlaw Bast 's Hotel ein. 


Tagesordnung: 
. Geſchäftsbericht über die Campagne 1892/93 unter Vorlegung 
der Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung pro 1892/93. 
Bericht der Reviſoren und Decharge⸗Ertheilung. 
. Vertheilung des Reingewinnes. 12402 


a 
a. eines Aufſichtsrathsmitgliedes, 
b. zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter für 
das Rechnungsjahr 1893/94. 
Die Herren Aktionäre, welche an der General⸗Verſammlung 
theilnehmen wollen, haben ſich nach § 19 des Statuts durch Vor⸗ 
zeigung ihrer Aktien oder der Depotſcheine 
von Selig Auerbach Söhne, Posen, 
von Zuckerfabrik Kujavien, Amsee, 
vor Eröffnung der General⸗Verſammlung zu legitimiren. 
mſee, den 20. September 1893. 


Der Vorſtand. 


gez. R. Reimann. 


Gänzlicher Möbel⸗Ausberkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 
Koſtenpreis. 1372 


eon — 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Champagner 
Marke Carte Blanche Charlier & Cie, pr. Rifle von 12 ganzen Flaschen N. 18 
„ Carte d'or uo IIA Bar yes 
frachtfrei ab Poſen gegen Caffe oder Nachnahme, abzugeben bet 
Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtraße Nr. 16. 11426 


$SODILODA. . — — 


Comtoir⸗ Wandkalender 


Gweiſeitig, zum Auff leben) 


pro 1894. 


100 Exemplare. 
25 77 A 
1 Exemplar 
1 


* 


Mk. 4,50 
1,80 
n SE 
auf Tappe gezogen. „ 0,25 
empfiehlt die 10670 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Róstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 
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Dauethafteste Bedachung. 


Patent⸗Stabil⸗Theer Stabil-dudhyaype 


ift der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bel 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Tonſiſtenz u. braucht vieleJahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Maler Fabrikant für Sólefen und Polen: 
Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 
FFC 


F...... a i = y 
„Fides“, ceño sere AMONG 


und allgemeine Verſicherungs-Auſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere ſind von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 1808 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gege 


Defraudation 


ſowie Unfall⸗, Ausſteuer⸗ 225 TEE 


Condurango-Wein 


pe ärztlich empfohlen. 


Sagrada⸗Wein (Tonijehes Ab⸗ 


Preiſe: / Fl. 3 M., Y, Fl. 
M. Probeflaſche 75 Pf. 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab. 


1000 


ſchled. überſeeiſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2,50 M. b. G 
meyer, Nürnberg. Ankauf. 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstatt 


Wir eröffnen am 1. Oktober 
J. in dem Hohe⸗Gaſſe Nr. 9 
belegenen Auguſta⸗Hauſe eine 
neue Kinderbewahr⸗Anſtalt un 
empfehlen dieſelbe den Bewohnern 
der deen Peng Stadtgegend zul 
fleißigen Benutzung. 11959 
Das Kuratorium 
der deutſchen Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Pomorski, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshülfe, 
Poſen, Wilhelmſtr. 16. 
Sprechſtunden von 10-11, u 
/ 


3-5 Uhr. 
Unentgeltl. Poliklinik 1—2 Uhr. 


Von det Reise zurückgekehrt. 
St. Kasprowicz, 
appr. Zahnarzt, 
Poſen, St. Marlin 69 


Rademanns 


Kindermehl 


or 


Zeugniss 1 

Mit Ihrem Mehl habe ich in 
letzter Zeit viele Verſuche ange⸗ 
ſtellt und es verwandt: 1) als 


Zuſaßz Milch für Säuglinge; 
als alleiniges Material zur Her⸗ 
Rellung von Suppen für größere 
Kinder. Mit den Erfolgen bin 
ich ſo gut zufrieden, daß ich die 
ugabe von Grieswaſſerſuppe zur 
aͤuglingsmilch jetzt ganz durch 
hre Hafermehlſuppe erſetze und 
ei Darmkatarrhen größerer Kin. 
der von Getreidemehlſuppe nur 
noch Ihre Hafermehlſuppe ver⸗ 


wende. Hochachtungsvollſt Ihr 

ergebenſter gez. Uffelmann, Prof. 

u. Director d. Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 


Rademanns Kindermehl iſt in 
allen Apotheten, Droguerien u. 

olo alwaarenhandlungen zum 
Preiſe von M. 1.20 per Büchſe 
zu haben. 


bet verſchte⸗ 
denen Ma⸗ 


epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
1 5 Liebreich dargeſtellt. 
ein mit u. ope (Eifen- | 


führmittel) ärztlich empfohlen 
1 E 
9779 
Markt⸗ u 


Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 


Zech 
Wu 


inni N kreuzs. Eisenbat. 
lallinos, y. 380 m. au (11499 
Ohne Anz. à 15 M. mon 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16: 
er! 5 


Fabiikkartoffelu 


(Kennemann - Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 


Contor Louiſenſtr. 


” 


1, 


E mi 

Joggen: u. Weizenftrol 

e 2 

a 

Poften las Cafe 5 — 8305 
Fr. Leisebein, 
Leipzig Gohlis. 

eſucht werden 1230) 


000 bis 5000 Mar 


gegen Sicherheit. Gefl. Aner“ 
ſetungen unter W. H. 3 an die 
Exped. dieſer Zettung erbeten. 

Kinderkleider werden auge, 
fertigt Viktortaſtraße 25 (Thot 
Eingang) I. rechts. 1236 

Als Schneiderin in und auß 
dem Hauſe empfiehlt ſich 


1240 
Brzeskwiniewicz, 
Gartenſtr. Nr. 2 
Bur Zeit ift auf Dom. Solac 
ein tücht. Kammerjäger. Hatter 
Schwaben, Wanzen nebit Br, 
vertilge auch unt. Garantie. Ds 
ſtellungen erb. unt. P. Z. 37 
Exp. d. Ztg. 123! 
Brillanten, altes Gold 2 
Silber kauft u. zahlt d. pod! 
Prete Arneld Wolll, 4 

11728] Goldarbeiter, Friedrichſt 


Nr. 659. 


Mittwoch, 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Septenber 1893. 
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Lokales. 


Poſen, 19. September. 
— n. Der Poſener Lehrerverein hält am Sonnabend, den 
23. September, Abends 8 Uhr, im Vereinslokale ſeine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung 
enthält folgende Punkte: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. 
Bericht des Kaſſenprüfungs⸗Ausſchuſſes 4. Feſtſtellung des Etats 
pro 1893/94. 5. Wahl des Vorſtandes. 6. Wahl des Vergnügungs⸗ 
Ausſchuſſes. 7. Wahl zweier Mitglieder in den Vorſtand des 
aftsverbandes. i 0 
EZ — in den ſtädtiſchen Schulen. Für alle 
Beſtrebungen zur Hebung der körperlichen Erziehung unſerer her⸗ 
anwachſenden Sugenb in unſeren ſtädtiſchen Schulen haben bie 
ſtädtiſchen Behörden ſtets ein warmes Herz gehabt und eine offene 
nd, wenn es galt, die Mittel für Einrichtungen ear körperlichen 
Robie der Jugend zu bewilligen. Dadurch bat das Schulturnen 
in Poſen als ein muſtergültiges einen weit über die Grenzen 
unſerer Provinz hinausgehenden Ruf erlangt. Die Beſtrebungen 
zur Förderung des Su endſpiels haben in unſeren ſtädtiſchen Ber: 
tretern ebenfalls e 2 — Förderer gefunden. Selt zwei Jahren 
werden für die Schüler unjerer Schulen beſondere Veranftaltungen 
getroffen, durch welche es ihnen ermöglicht wird, ſich zum Zwecke 
der Jugendſpiele zuſammenzufinden. Daß dieſer Gedankte auch bei 
den Eltern der Kinder Anklang gefunden hat, E die ſtarke 
Betheiligung in den Spielſtunden; denn obgleich die Theilnahme 
an den Spielen in das freie Exmeſſen der Eltern und Schüler 
Mt iit, betrug die Zahl der Spieler in den Abtheilungen im 
—— vorigen Jahres doch 64 Prozent. Für dieſes Jahr 
dürfte durchaus eine geringere Frequenz ſich nicht herausſtellen. 
Um nun den ſtädtiſchen Behörden und den intereſſirten Eltern der 
Kinder Gelegenheit zu geben zu ſehen, was in dieſen Spielſtunden 
getrieben wird, ſoll am nüchſten Sonnabend, den 23. September, 
eine für alle Schüler der ſtädtiſchen Schulen gemeinſame Spiel⸗ 
ſtunde auf dem Ausſtellungsplatz vor dem Ritterthor, Nachmittags 
4 Uhr abgehalten werden. Die königliche Kommandantur hat den 
Platz zu dieſem Zwecke bereitwilligit zur Verfügung geſtellt. Die 
ahl der an dieſen Spielen theilnehmenden Schüler und Schüle⸗ 
en dürfte etwa 3500 betragen. Dieſe Schülerzahl wird ihre 
Spiele in 69 Abtheilungen vornehmen, von denen 38 Abtheilungen 
auf die Knaben und 31 Abtheilungen auf die Mädchen entfallen. 
Je zwei Abtheilungen werden durch einen ſpiellettenden Lehrer be: 
auffichtigt. Es werden zur Vorführung gelangen eine große An: 
zahl von Lauf: und Wurfſpielen, und es wird dadurch zur An⸗ 
ſchauung gebracht werden, wie mannigfaltig und vielſektig ſich die 
Jugendſpiele im Laufe der Zeit entwickelt haben. Wir wollen 
wiiniden, daß das Unternehmen vom Wetter begünſtigt werde. 
gn. Kirchhofsthor⸗ Erweiterung. Die Militárbebórde läßt 
enwärtig eine weitere Freilegung der Kirchbofsthorpaſſage zur 
Ausführung bringen. Von der fortifikatoriſchen Anſchlußmauer, 
deren Hauptpfeller an das Elſenbahnplanum für die beiden 
Schienenſtränge ſtößt und die noch mit einer Schießſcharte ver⸗ 
ſehen iſt, wird nämlich derzenige Theil in einer Breite von etwa 
2 Meter niedergelegt, welcher die Fahrſtraße für die in die Stadt 
einpajfirenden Fuhrwerke begrenzt. Die hierdurch gewonnene 
Breite ſoll dem Fußgängerverkehr nutzbar gemacht und der an 
dieſer — alſo in der Richtung nach den im und am Kernwerks: 
Glacis belegenen Kirchhöfen linken — Seite außerhalb des 
ors bereits vorbandene, mit Granitplattenbelag verſehene 
in direkter Verbindung mit dem Bürgerſteige inner: 
halb des Shores weltergeführt werden. Bisher endete der Bürger⸗ 
ſteig an der Anſchlußmauer bezw. fand durch dieſelbe eine Unter- 
brechung, fo daß man an dieſer Stelle gendthigt war, vom 
Bürgersteige binunter auf den Fahrdamm A treten und um bie 
vorſpringende Anſchlußmauer derum zu neben. Der Fabrdamm 
j 1 5 m Bürgerſteige durch eine eiſerne Thorwegſäule geschieden 
— rd ; Dieſe im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs getroffene 
Maßnahme unferer Militärbehörde verdient die dankbarſte An⸗ 
exfennung — Mie wir ferner hören, ſoll in nicht febr ferner Zeit 
auch Dex Weft ber jebt noc ftehenbieibenbin, volbenkenen elder 
weil die Abſicht obwaltet, zu 
Sactenennletſen noch ein drittes Gleis zu verlegen, lich ft der die 
Anſchlußmauer tragende Grund und Boden Wer e l 
r. Es wird licht. Der Preis des Petro unt 4 8 
verkehr iſt bier ſeit Anfang voriger Woche ig ve Me fie 
angen. Visber koſtete das Liter Petroleum be tom 1 
SD. erhielt man 17--18 Liter, was alſo einem wee nische Retro, 
18 Bf. pro Liter entſpricht. Da begann die ee e cd 
feum-Beriandt-Gefellichaft „Phönix“ den Beirieb tore 1 
Verſandt⸗Geſchäftes in Kannen auch hier, und lieferte Filer dem 
das Petroleum ohne Umfüllung in ihren Kannen zu 7 5 
Preiſe (2 Liter zu 35 Pf.) ins Haus. Wenige Tage Bo Be. 
43 biefige Droguijten und Kaufleute bekannt, daß in 51 ba 
ſchäften vom 14. d. Mts. ab das Liter Petroleum nur 16 Pf. p 


Der andere Stein. 


Novelle von Silveſter Frey. 
(8. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich? Wozu?“ 

„Oder vielmehr wir Beide! ... Ich hatte längſt vor, 
Dir eine kleine Aufmerkſamkeit zu erweiſen! ... Du haft in 
der letzten Zeit geradezu eine Gefliſſenheit gezeigt, mir keine 
Ausgaben zu bereiten. Da iſt es wohl nicht mehr als billig, 
daß ich Dir ſelber entgegenkomme.“ 

Er küßte ſeine Gattin zärtlich auf die Wange. Ich ſagte 
ſchon oben, Mrs. Coleridge ſei eine ſchöne Frau. Als ich ſie 
zuerſt erblickte, imponirte mir die Anmuth der Formen, die 
Liebenswürdigkeit des Benehmens. Dabei litt ſie doch damals 
unter dem häßlichen Verdacht, welcher ſich an ihre I ge 
heftet hatte. Nachdem es mir dann gelungen war, Ni Frieden 
zu dem Fleethſchen Haufe wieder herzuſtellen, wurde fie nur 
noch ſchöner. Auf der marmorweißen Stirn lagerte das Glück, 
in den ſchönen Zügen — Sie ſchien ihre 

gend zurückgewonnen zu haben. 
ts Um ſo . fiel a plötzlicher Umſchwung auf, der mit 
ing. 
i „Meine Frau fühlt ſich nicht wohl“, ſagte Mr. Coleridge, 
als ich ihn eines Abends ganz gegen ſeine Gewohnheit allein 
in der Oper traf... „Weiß der Kuckuck, was jeit einigen 
Tagen mit ihr vorgeht! Sie iſt ſo nervös, daß ich mitunter 
recht beſorgt bin! Wenn mich nicht der Arzt über ihre Ron- 
ſtitution beruhigte, von der er meint, daß ſie keinen Anlaß zu 
ernſtlichen Befürchtungen bietet, ſo würde ich in der That 


Liter koſte, und daß jedes Quantum fret ins Haus geliefert werde. 
Ein Petroleumbändler tft ſogar noch weiter gegangen, indem er 
bekannt gemacht hat, daß er 20 Liter Petroleum für 3 M. ver⸗ 
kaufe; das iſt alſo ein Preis von 15 Pf. pro Liter, während noch 
vor 1, Wochen das Liter 18—19 Pf. koſtete. 

r. Ein Bauſtreit. Auf dem Grundſtücke Louiſenſtraße 11, 
welches auf der einen Seite an das königl. Aichamt, auf der anderen 
Seite an das Grundſtück Nleder⸗Wallſtraße 4 grenzt, wurde vor 
mehreren Wochen mit dem Bau eines Wohngebäudes begonnen, 
und zwar wurde auf der Grenze zwiſchen dieſem und dem in der 
Nleder⸗Wallſtraße angrenzenden Grundſtücke, auf dem ſich ein 
älteres Wohngebäude befindet, die Brandmauer errichtet. Der 
Weiterbau ift nun auf Einſpruch des Beſſtzers des angrenzenden 
Grundſtücks gerichtlich inhibirt worden, und ruht ſeit einiger Zeit. 
Die Urſache ſſt, wie man hört, folgende: Die neu errichtete Brand: 
mauer jireicht an der Ecke des Hauſes Nleder⸗Wallſtraße 4, welches 
nur einen kleinen Hof hat, vorbei, und verdunkelt ſchon jetzt einen 

heil der Fenſter in dieſem Hauſe dermaßen, daß, wenn die Brand⸗ 
mauer noch höher, bis zum 4. Stockwerke aufgeführt wird, ein 
Theil der Zimmer dieſes Gebäudes dadurch unbewohnbar wird. 
Ungivetfelbatt würde ſich auch in dieſem Falle durch gütliche Ver⸗ 
einbarung ein Abkommen treffen laſſen, durch welches ein vielleicht 
langwieriger Prozeß vermieden werden könnte, deſſen Ausgang 
immerhin doch zweifelhaft zu ſein ſcheint. 

r. Auf der St. Martinſtraſte, welche bekanntlich auf der 
Strecke von der Vittoria: bis zur RitterftraBe asphaltirt werden 
ſoll, haben die Vorarbeiten dazu Anfang voriger Woche begonnen. 
Da gleichzeitig der Bürgerſteig zu beiden Seiten des Straßen⸗ 
damms auf 5 Meter Breite erweitert werden ſoll, fo werden Gas⸗ 
und Waſſerleitungsröhren, ſoweit dies bisher noch nicht geſchehen 
iſt, unter den Bürgerſteig verlegt, ſo daß alſo bei etmalgen Repa⸗ 
raturen an denſelben der asphaltirte Straßendamm nicht auf ze⸗ 
brochen zu werden braucht, ebenſo, wie auch bereits auf den mit 

aſter verſehenen Straßen unſerer Stadt (Berliner⸗, Wil⸗ 
helme, Neueſtraße, Wilhelmsplatz, ein Theil der Ritterſtraße 2.) 
die Gas⸗ und Waſſerleitungsroͤhren unter dem Bürgerſteig liegen. 
Unter dem Straßendamme in der St. Martinsſtraße befinden ſich 
nur die Kanalröhren, welche einer Reparatur nicht bedürfen. Auf 
dem Bürgeriteige follen zwei Reihen Trottoir- Platten, wie bereits 
längs des Intendantur⸗Gebäudes, verlegt werden; im Uebrigen 
wird auf dem Bürgerſteige Moſaikpflaſter gelegt werden. Die 
Asphaltirung der Straße wird von der „Leipziger Stampf⸗Asphalt⸗ 
Unternehmung C. F. Weber, gegründet 1846“ ausgeführt. Nach⸗ 
dem in der vorigen Woche das Pflaſter des Straßendamms auf 
eine Strecke aufgebrochen und abgefahren, und mehrere ſchmale 
und niedrige Dämme aus Kies⸗Beton zu dem Zwecke aufgeſchüttet 
und geebnet waren, um danach den Straßendamm zunächſt mit 
einer 20 Centimeter hohen Kies⸗Betonſchicht mit gleichmäßigem 
ſanften Gefälle verſehen zu können, begannen heute an der Ecke 
der Victoriaſtraße die Arbeiter der Leipziger Unternehmung mit 
dem Schütten und Ebnen des Betons. Da derartige Arbeiten 
hier noch nicht ausgeführt worden ſind, ſo fehlte es natürlich nicht 
an neugierigen Zuschauern. In etwa 5 Tagen wird der feucht 
aufgeſchüttete Kles⸗Beton abgebunden haben und erhärtet fein, fo 
daß dann die USphaltlage von 5-6 Centimeter Stärke auf dem⸗ 
ſelben ausgebreitet werden kann, wobei eine mit glühenden Kohlen 
erwärmte eiſerne Walze zum Ebenen und Glätten des Asphalts 
angewendet wird. 

gn. Die Beſchädigungen der Kaſtanienbäume an den 
Wall⸗ und Glactspraßen ꝛc. innerhalb und außerhalb der Stadt 
geſchehen a a 5 in rückſichtsloſeſter Weiſe. Nicht 
allein, daß Rudel ſchulpflichtiger Umhertreiber und jugendlicher 
Strolche auf e e an deren Zweigen Rajtanten in ihrer 
grünen Schale ſichtbar find, mit Knütteln, Holzſtücken, Steinen 
ganz ungenirt und frech ein förmliches Bombardement eröffnen, 
um die unreifen Kaſtanien zu erlangen, — ſelbſt Kinder, die eine 
beffere Erziehung genießen, geben, verführt durch das biie Beiſpiel, 
dem Treiben jener ng gt wenig nach. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kann es nicht Wunder nehmen, wenn man an den meiſten 
Kaſtanienbäumen eingebrochene Aeſte und Zweige herunterhängen 
und unter den Bäumen ab gebrochene Zweige und in zahlloſen 
Exemplaren abgeworfene grüne Blätter und Schalen liegen ſieht. 
— Ein energiſches Einſchreiten gegen dieſen Vandalismus erſcheint 
dringend geboten; wünſchenswerth iſt es aber, daß ſich auch das 
Publitum für die Sache intereſſirt und die behördlichen Aufſichts⸗ 


Würfelp 


organe in ihrem Vorgehen gegen die Baumfrevler willig und that⸗ Schul 


kräftig unterſtützt. 

p. Eine wir erwärtige Szene ſplelte ſich heute Nachmittag 
an der Kaponniere ab. Eine anſtändig gekleidete Frau, welche zwei 
Kinder bei ſich führte, war nämlich derartig bekrunken, daß fie 
wiederholt zu Boden ſtürzte. Unter der fic bald anſammelnden 
Menge machte ſich natürlich lebhafte Entrüſtung darüber geltend, 
und es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre man über die Frau her⸗ 
gefallen und hätte ihr eine derbe Lektion zu theil werden laſſen. 


meinen, daß eine Krankheit in Sicht ſei. So aber hält er 
ihren Zuſtand nur für eine Folge der geſellſchaftlichen Stra⸗ 
pazen, welche ſie zu beſtehen hatte!“ 

„Das mag wohl ſein!“ 

Mr. Coleridge ſchüttelte den Kopf. q 

„Ich glaube eher, daß der Kummer, welchen ihr jene 
ärgerliche Geſchichte verurſacht hat, erſt jetzt zum Durchbruch 
kommt. Sie hat auch wirklich zu viel gelitten! Nach der 
übermenſchlichen Kraft, mit welcher ſie ſich damals aufrecht 
erhielt, erfolgt nunmehr eine Erſchlaffung, die recht begreiflich 
iſt für Jeden, der die Verhältniſſe nur einigermaßen kennt.“ 

Dieſer Zuſtand von Mrs. Coleridge hielt nunmehr eine 
eraume Zeit an. Ich verkehrte viel in dem Hauſe und hatte 
Gelegenheit, die Veränderung zu verfolgen, welche mit ihr vor⸗ 
ging. Sie wurde ſo hinfällig, daß ſie ſich kaum aufrecht er⸗ 
halten konnte. Das mindeſte Geräuſch machte ſie zuſammen⸗ 
fahren; ſie war nur noch der Schatten ihres früheren Ichs. 

Herr Coleridge wurde nicht müde, ihr die größte Sorg⸗ 
falt zu Theil werden zu laſſen. Er widmete ihr alle Zeit, 
welche ſie beanſpruchte, und da ſie es wünſchte, beſchränkte er 
den Verkehr in dieſem ſonſt ſtets ſo gaſtfreien Hauſe auf 
wenige der allerbeſten Bekannten. 

Ich kann nicht umhin zu bekennen, daß auch ich dazu 
gezählt wurde. 

Als wir eines Abends beiſammen ſaßen, trat Mr. Cole⸗ 
ridge in ſichtlich guter Stimmung in das Zimmer. 

„Ich bitte um Entſchuldigung“, ſagte er, „daß ich mich 
etwas verſpätet habe; allein eine ſehr intereſſante Angelegen⸗ 
heit hielt mich fern —“ 


Ein Schutzmann endlich ſchaffte die Betruntene nach ihrer Woh⸗ 
nung in der Wronkerſtraße. 

p. Eine Schlägerei entſtand geſtern Abend zwiſchen zwei 
Dachdeckern an der St. Martinskirche, wobei der eine pt einen 
Biegelitein leicht verwundet wurde. Die berbeigeholte Poltzel ſtellte 
die Rube bald wieder her und brachte den Verletzten nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus. 

p. Welche Folgen eine Balgerei zwiſchen Schulfnaben 
haben kann, zeigte geſtern wieder ein Fall auf dem Alten Markt. 
Bei derſelben wurde nämlich einer der Bethetligten am Hinterkopf 
ſtark verletzt, ſo daß das ganze Geſicht von Blut überſtrömt wurde. 
Sein Gegner tft nachträglich von der Bolizei ermittelt. 

p. Ueberfahren. An der Saponnióre fiel geſtern ein ſtark an⸗ 
getruntener Kutſcher eines Ziegelwagens vom Bock herunter und 
gerieth unter die Räder. Da der Wagen glücklicherweiſe leer war, 
ſo kam der Mann mit geringen Verletzungen davon. 

p. Scheu gewordene Pferde. In der Halbdorfſtraße aingen 
geſtern die Pferde vor einem Wagen aus Wiry durch und ſtürmken 
gegen ein gerade entgegenkommendes Arbeitsfuhrwerk. Bei dem 
Anprall gegen die Deal wurde das eine Pferd des Landwagens 

if nerheblich verletzt. 1 

sail Af ornfálle uf der Breiten Straße ſtürzte geſtern ein 
Milchwagen um, und zwar ſo gründlich, daß die Räder nach oben 
zu ſtehen kamen Da das Aufrichten Schwierigkeiten machte, fo 
batte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt. — In der 
Krämerſtraße waren zwei Fuhrwerke an einander gerathen. Auch 
bier kam es in Folge deſſen zu einem Straßenauflauf. 

* Aus Wilda. Mit Bezug auf die von uns geſtern gebrachte 
Notiz über mangelhafte Straßenbeleuchtung in 
Wilda wird uns von anderer Seite geſchrieben, daß die zuſtändige 
Stelle Anordnungen getroffen bat, die früher erſt mit dem 
1. Oktober beginnende Straßenbeleuchtung in dieſem Jahre ſchon 
mit dem 15. September ihren Anfang nehmen zu laſſen. Lediglich 
durch ein Mißverſtändniß der Laternenanzünder, welche glaubten, 
daß die ihnen von früher ertheilten Weiſungen, nach welchen bet 
etwas Mondſchein das Anzünden der Laternen zu unterlaſſen war, 
auch unter der neuen Ortsverwaltung Geltung habe, iſt die ange⸗ 
ordnete Straßenbeleuchtunz unterblieben. Die Verbeſſerung der 
kommunalen Verhältniſſe wird von der neuen Ortsverwaltung 
nach jeder Richtung hin angeſtrebt, leider ſtehen ſhr aber durch 
den noch unter dem früheren Leiter unſeres Verwaltungskörpers 
feſtgeſetzten S pro 1893/94 für Neueinrichtungen keine 
Mittel zur Verfügung; fte iſt deshalb gezwungen, bei jeder eins 
zelnen noch ſo geringen Ausgabe erſt die Genehmigung der Ge⸗ 
meindevertretung einzuholen. Da ein Theil der Mitglieder dieſer 
Körperſchaft ſich mit dem neuen Verwaltungschef — wohl nur 
wegen jeiner Nationalität — immer noch nicht befreunden kann 
und bei den Anhängern dieſes Theils für Verbeſſerungen unſeres 
Ortes, und fo auch für eine ausgedehntere Straßenbeleuchtung, 
nach laut gewordenen Stimmen weniger Verſtändniß vorhanden 
tft, wie bei dem Urheber der eingangs gedachten Notiz, fo werden 
der neuen 8 Mittel für ſolche Zwecke auch erſt unter 
Einwendungen manchmal recht ſonderbarer Art zur erfiigung 
geſtellt. Ein Theil will eine frühere Str ßenbeleuchtung, ein Theil 
aber nicht und es fällt daher recht ſchwer, die Angelegenheit ſo zu 
ordnen, daß ſie den Beifall aller Ortseingeſeſſenen finden 


Polnij €8. 
Poſen, 19. September. 

d. Ueber die neuliche Rede des Abg. Eugen Richter 
haben „Kuryer“ und „Dziennik Pozu.“ ziemlich ausführliche Refe⸗ 
rate gebracht. Der „Dstennit Poznu“ erklärt dabei: „Mit vielen 
Punkten der Rede Richters ſind wir vollkommen einverſtanden, 
namentlich, wo er jede Ausnahme⸗Geſetz ebung, die Bareaukratle, 
die Wlüthſchaft der Anſiedelungs⸗Kommiſſion verurtheilte; dagegen 
können wir ſeinen Ausführungen über die Simultanſchulen als die 
angeblich allein rationellen Schulen in biefiger Gegend, auf kei⸗ 
nerlei Weiſe beiſtimmen, namentlich, da der Redner ſelbſt aner⸗ 
kannte, daß dieſelben bei uns im Intereſſe der Aſſimllation des 
lg Elementes gut wirken. Mr ſehen, daß auch die liberal⸗ 

en heutigen Deutſchen es nicht verſtehen, ſich von den Germank⸗ 
firunga Fer dungen ſos zumachen.“ ; 
Der evangeliſche Kreis Schulinſpektor Dr. Kaute in 
Wollſtein ſoll, wie dem zee ler Pozu.“ von dort berichtet wird, 
die bisherige Simultanſchule in Alt⸗Widzim in eine evangeltſche 
ule umgewandelt haben, wobel zu bemerken iſt daß dleſe 
Schule von 100 katboltſchen und 53 evangeltſchen Schulkindern 
beſucht wird. Der „Kuryer“ führt dies als Beweis dafur an, wo⸗ 
nach die evangeliſchen Kreisſchulinſpektoren trachten: nicht allein 
zu germaniſiren, ſondern auch zu proteftantifiren. Die Nachricht 
erſcheint fon aus dem Grunße unglaubwürdig, weil über die 
Umgeftaltung einer Simultanſchule in eine evangeliſche Schule 
nicht der Kreis⸗Schulinſpektor, ſondern die königliche Regierung zu 
enticheiden hat. 


Er reichte mir die Hand und begrüßte dann ſeine Frau, 
welche ihm, die weißen ſchlanken Finger mit einer Seiden⸗ 
Stickerei beſchäftigt, die Stirn zum Kuſſe reichte. 

„Rathe einmal, Mary, wo ich war?“ 

„Nun?“ 

„Bei Mr. und Mrs. Fleeth.“ 

„Ah!“ 


„Sie erkundigten ſich auf das Angelegentlichſte na 
Deinem Befinden. Aber ſie ſind Dir bose Men gert 
meint, ſo krank ſeiſt Du doch nicht, daß Du ſie nicht einmal 
empfangen könnteſt!“ 

„Das iſt wahr! Sie war vor etwa einer Woche hier! 
Aber ich mußte mich entſchuldigen laſſen, weil ich gerade von 
meinen nervöſen Anfällen heimgeſucht wurde!“ 


„Sie wollte Dir nur das mittheilen, was Du auf dieſe 
Weiſe eine Zeit ſpäter durch mich erfährſt. Sie hat endlich 
einen anderen Stein für Miß Eveline bekommen. Das junge 
Mädchen iſt ganz überglücklich, daß das Geſchenk, welches ihr 
der Oheim gemacht, dadurch wieder ergänzt iſt. Sie kann die 


Ohrringe nun wenigſtens anlegen. Natürlich war Li⸗fu der 


Meiſter, welcher das zu Stande gebracht hat. Der Gold⸗ 
Topas, welchen er beſorgte, iſt dem urſprünglichen ſo ähnlich, 
daß er kaum noch unterſchieden werden kann. Aber der Chi⸗ 
neſe hat fic) den Stein auch bezahlen laſſen. Mr. Fleech 
jammert, Rabe die Kleinigkeit von fünftauſend Dollars dafür 
entrichten mußte.“ 

EN warf zufällig einen Blick auf Mrs. Solace 

Sie war bleich geworden wie ein Geſpenſt. Da 
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d. Eine volniſch⸗katholiſche Volksverſammlung wird von 
den Jungpolen am 24. d. Mts. auch in Inowrazlaw abgehalten 
werden. Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen: 1) Betrach⸗ 
tung über die heutige politiſche Strömung, ſoweit ſie die polniſch⸗ 
nationale Sache betrifft, 2) Reſolutionen. Der Aufruf iſt von ca. 
50 dortigen polniſchen Einwohnern unterzeichnet. 

d. Der polniſche Veteran Szezawinski, welcher hier vor 
einigen Tagen geſtorben fit, wurde geſtern unter zahlreicher Be⸗ 
poet ung von polniſcher Seite auf dem St. Martins⸗Kirchhofe 

eerdigt. 

* Polniſche Preſſe in Oberſchleſien. Wie mitgetheilt wor⸗ 
den iſt, hat in Ratibor neben einem mähriſchen ein neues polniſches 
Blatt zu erſcheinen begonnen, welches den Titel „Kuryer Goörno⸗ 
falasti” (Oberſchleſiſcher Kurier) führt. Außer dieſer Zeitung 
exiſtiren in Oberſchleſien noch folgende polniſche politiſche Blätter: 
1. „Katolik“ (Katholit), 2. ,Noviny Raciborskie“ (Ratiborer Nach⸗ 
richten), 3. „Gazeta Opolska“ (Oppelner Zeitung), 4. „Opiekun 
Katolicki“ (Katholiſcher Hort), 5. „Gwiazda Piekarska“ (Stern von 
Piekar), welche gleichzeitig unter dem Titel: „Gwiazda Görno⸗ 
ſzlaska“ (Stern von Oberichlefien) erſcheint, 6. „Görnoſzlaska Ga⸗ 
—4 Ludowa“ Fanden an Volkszeitung). Dieſer Erwähnung 

er polniſchen Zeitungen fügt die „Schleſ. Volksztg.“ noch hinzu, 
daß es bei den beiden Neugründungen, die eingangs erwähnt wor⸗ 
den ſind, nicht ſein Bewenden behalten wird, vielmehr ſoll, wie 
man aus Beuthen ſchreibt, für die unter ganz anderen Lebens⸗ 
bedingungen ſtehende polniſche Arbeiterbevölkerung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirks noch ein beſonderes Blatt polniſcher Zunge 
erſcheinen, welches ebenfalls die Aufgabe haben wird, dle „bekannten, 
notoriſch hetzeriſchen polniſchen Organe in ihrem unheilvollen Ein⸗ 
pale zu bekämpfen.“ Im Induſtriebezirk dürfte das neue Blatt 
äteſtens mit dem neuen Jahre ins Leben treten. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Liſſa i. P., 18. Sept. (Kirchliche Anordnung. 
Vonder Garniſon. Molkerei.] Das Presbyterium der 
evangeliſch reformirten St. Johanniskirchengemeinde giebt bekannt, 
daß der Zutritt bet kirchlichen Trauungen dem Publikum nur noch 
gegen vorher zu löſende Entrittskarten zum Preiſe von 10 Pf., 
rad Fea für die Kirchenheizung verwandt werden foll, ge⸗ 

attet iſt. 


Dieſe zeitgemäße Anordnung wird allſeitig mit Be⸗ 
friedigung begrüßt werden, da der Zudrang Neugieriger bet der⸗ 
artigen Anläſſen oft ein derartiger war, daß er von Seiten der 
Betheiligten unangenehm empfunden wurde. Die übrigen hieſigen 
Gemeinden werden hoffentlich dieſem Beiſpiel folgen. — Das hier 
n 3. Bataillon des 50. Inf.⸗Reg. trifft Donnerſtag 
achts 1 Uhr 26 Minuten mit der Bahn über Glogau vom 
Manöver zurückkehrend, wieder hier ein. Noch an demſelben Tage 
erfolgt die Entlaſſung der Reſerven und Dispoſitionsurlauber. 
Die Artillerie⸗Abtheilungen kehren erſt ſpäter per Fußmarſch nach 
ter pre — Die Bilanz pro 1892/93 der hieſigen Genoſſenſchafts⸗ 
olkerei, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
ſchließt in Debet und Kredit mit 97 189,47 Mark. Die Mitglieder⸗ 
beträgt 23; die Haftſumme 120 000 Mark. Der Reſervefonds 

ft auf 1238,76 M. geſtiegen. 

V. Frauſtadt, 18. Sept. Diebiſche Zigeuner. Re⸗ 
viſion.] Am vergangenen Sonnabende ſchlich ſich eine Zigeu⸗ 
nerin in die Wohnung des Vogts auf dem benachbarten Kalt⸗ 
vorwerk, in welcher ſich Niemand aufhielt, durchſuchte einen in 
derſelben aufgeſtellten Koffer und ſtahl aus demſelben 60 Mark, 
welche tief verſteckt in den Kleidungsſtücken lagen. Als die Frau 
des Vogts bei ihrem Nachhauſekommen den Diebſtahl entdeckte und 
man ſich auch ſogleich an die Verfolgung der Diebin machte, hatte 
der Zigeunertrupp und mit ihm die Diebin das Dorf Ilgen, in 
welchem er ſein Lager aufgeſchlagen hatte, bereits verlaſſen. Auch 
in Ilgen ſollen die Zigeuner auf ihrer Betteltour verſchledene Ge⸗ 

enſtände geſtohlen haben. Bisher konnte der Ort, wohin ſich die 

igeuner gewandt haben, nicht ermittelt werden. — Heute und 
morgen weilt der Korps⸗Stabsapotheker des V. Armeekorps Herr 
Pohl aus Poſen am hieſigen Orte, um die im hieſigen ehemaligen 
Garniſonlazareth in Aufbewahrung befindlichen Apothekergeräthe, 
chirurgiſchen Inſtrumente ꝛc. einer Prüfung auf ihre fernere Brauch⸗ 
barkeit zu unterziehen. Auch hat Herr Pohl im Laufe des heutigen 
Tages die Brunnenwäſſer in den Privatkaſernements einer Unter⸗ 


ſuchung unterzogen. 
ch. Rawitſch, 18. Sept. [Brand ſchaden. Witte⸗ 


run 7 Zuckerrübenernte.] Geſtern Abend in der neunten 
Stunde nahm man dier in ſüdweſtlicher Richtung Feuerſchein 
wahr. Es verbreitete ſich alsbald in der Stadt das Gerücht, das 


im Stadtbezirke belegene Vorwerk Weidenhof ſtehe in Flammen. 
Die Landſpritze, die ſchnell zur Raat bereit gemacht worden war, 
ging ſchleunigſt nach der vermuthlichen Brandſtelle ab, kehrte aber, 
ae A e eine Strecke gefahren war und die Bedienungsmann⸗ 
4 ch überzeugt hatten, daß es nicht in Weidenhof, ſondern 
n bedeutender Entfernung nach Herrnſtadt zu brannte, wieder 
um. Wie heute nun bekannt wird, iſt in Woidnig bei Herrn⸗ 
ftabt eine dem Ackecwirth Ullrich gehörige Scheune abgebrannt. 

eut Abend wurde wiederum ſtarker Feuerſchein in ſüdöſtlicher 

ichtung wahrgenommen, doch iſt noch nicht bekannt, wo das 
Feuer war. — Geſtern in den Abendſtunden und im Laufe der 


Nacht ging der von den Landwirthen fo ſehnſüchtig erwartete 
Regen nieder. Iſt die Menge des Niederſchlages auch dei Weitem 
nicht ausreichend, um den vollſtändig ausgedöriten Erdboden nur 
e zu durchfeuchten, ſo iſt jetzt doch wenigſtens der 
Landmann von dem läſtigen Staube befreit, der ihm die Ackerbe⸗ 
ſtellung beinahe zur Unmöglichkeit machte; namentlich beim Eggen 
waren Geſpann und Führer in dichte Staubwolken gehüllt. Viel⸗ 
fach wurde heute die paſſende Witterung ausgenutzt und Winter⸗ 
faat ausgeſtreut. — Die Zuckerrübenernte, mit der jetzt begonnen 
wird, fällt nicht zur Zufriedenheit der Anbauer aus. Die Rüben 
ſind in Folge des trockenen Wetters klein geblieben. 

. Oſtrowo, 17. Sept. [Zur Förderung der Rind⸗ 
viehzucht. Nachdem zur Förderung der Landwirthſchaft in 
der Provinz Poſen für das gegenwärtige Etatsjahr ein Betrag von 
40 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden tft, hat der Kreis⸗ 
landrath, Herr Freiherr von Lützow, den Gemeindevorſtehern 
behufs Hebung der Rindviehzucht im Kreiſe Oſtrowo zur Weiter⸗ 
verbreitung bekannt gegeben, daß insbeſondere daraus kleineren 
ländlichen und ſtädtiſchen Ackerbeſitzern Unterſtützungen behufs 
Beſchaffung guter Budtittere gewährt werden follen 
und hierbei bemerkt, daß die früheren Bedingungen, unter welchen 
die Gewährung einer Beihilfe erfolgt iſt, infowelt geändert worden 
find, als grundſätzlich jetzt jedem einzelnen Bewerber, bezw. 
der Kreiskommiſſion die Beſorgung des Stieres überlaſſen iſt. 
Allerdings wird die Auszahlung der Beihilfe immer davon ab⸗ 
hängig gemacht, daß der zuſtändige Thierarzt das betreffende Thier 
beſichtigt und für geeignet und geſund befunden hat. Diejenigen 
Ackerbürger des Kreiſes, welche eine derartige Unterſtützung 
wünſchen, ſind aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum 25. d. M. zu 
dieſem Zwecke beim hieſigen Landrathsamte zu melden. 


F. Oſtrowo, 18. September. [Bom Wochenmarkte. 
Schließung der Fortbildungsſchule.] Die Zufuhr von 
Getreide auf die hieſigen Wochenmärkte hat ſeit der Erhöhung der 
Getreidezölle bedeutend abgenommen. Während früher Tauſende 
von Zentnern Getreide meiſt von jenſeits der Grenze allwöchentlich 
auf den bieftgen Markt zum Verfauf gebracht wurden, beſchränkt 
ſich die gegenwärtige Zufuhr auf kaum tauſend Zentner, aber in⸗ 
ländiſcher Waare. Allerdings paſſiren faſt täglich größere Frachten 
verſchiedener Getreidearten von Kaliſch und den Nachbargegenden 
durch unſeren Ort, dieſelben gehen aber nach Stettin und anderen 
Hafenſtädten, um von dort aus nach dem Auslande verladen zu 
werden. Daß die Preiſe durch die geringere > td eine entſpre⸗ 

ende Steigerung erfahren, tft nicht zu verwundern. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkte zahlte man durchſchnittlich für je 100 Kilogr. 
Roggen 12,25 M., für 100 Kilogramm Weizen 14,25 M., für ein 
leiches Quantum Gerſte 14 M. und für Hafer 1450 M. Die 
nfubr von Geflügel tit eine ungewöhnlich große und trotzdem 
ahlreiche Aufkäufer große Quantitäten abnehmen, wird noch ein 
eträchtlicher Theil des Federviehs zurückgenommen. Für Eier 
zahlte man pro Schock 2,50 M., für 1 Kilogramm Butter 2,10 M. 
— Die hleſige Fortbildungsſchule, welche vor mehreren Jahren 
hierorts eröffnet wurde und von e außerordent⸗ 
lich zahlreich beſucht war, ſpäter aber, als durch Richterſpruch be⸗ 
kannt wurde, daß der Schulbeſuch nicht obligatoriſch fet, fo ſehr an 
Saler abgenommen hat daß nur wenige und zuletzt nur ein 
chüler verblieb, iſt auf Anordnung der königlichen Regierung 
letzthin gänzlich geſchloſſen worden. Wegen der Wiedereröffnung 
reſp. Errichtung einer ſolchen Anſtalt auf Grund eines Ortsſtatuts, 
wie dies faſt in den meiſten Städten der Provinz der Fall iſt, 
ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen der hieſigen Stadtvertre⸗ 
tung und der zuſtändigen Bezirksregterung Unterhandlungen, ohne 
bis jetzt irgend eine befriedigende Löſung in den an ſich unbedeu⸗ 
tenden ftrettigen Punkten — es fol hauptſächlich um die Dis⸗ 
penſatlonsfrage der Schüler handeln — zu erzielen. Im Intereſſe 
der aufwachſenden Jünglinge wäre es ſehr wünſchenswerkh, daß 
die Anſtalt recht bald wieder ins Leben gerufen werden möchte da 
hierorts allgemein die ſegensreichen Früchte, die dieſelbe gezeitigt 
hat, nicht verkannt werden. 
O Krotoſchin, 16. Sept. [Remontemartt] Am 
11. Oktober d. J. findet hierſelbſt zum Ankauf von Artillerie⸗ 
Reit⸗ und Zugpferden im Alter von 5 bis 8 Jahren ein um 
8 Uhr Vormittags beginnender Markt ſtatt. Daß dieſer einzige im 
Reglerungsbezirk Poſen ſtattfindende Remontemarkt gerade für 
Krotoſchin angeſetzt tft, dürfte darauf zurückzuführen fein, daß die 
hieſige Umgegend in Folge der bedeutenden Pferdezucht, bereits 
je Jahren für die Remontemärkte ein vorzügliches Pferdematerial 
efert. 

g. Jutroſchin, 18. Sept. [Abla ß. Verſammlung.] Der 
geſtern hier abgehaltene, von ſchönem Wetter begünftigte Ablaß 
hatte außer einigen Geiſtlichen auch eine bedeutende Volksmenge 
aus der Umgegend hergeführt. Ein Zuzug aus anderen Sprengeln 
fand in Folge des Verbots jedoch nicht ſtatt. — Rittergutsbeſitzer 
v. Chelkowski⸗Kuklinow und Rittergutspächter Hauptmann a. D. 
Scholz⸗Thereſienſtein laden alle Arbeitgeber der Kreiſe Krotoschin 
und Koſchmin zu einer am 20. d. M. in Krotoſchtin ſtattfindenden 
Verſammlung ein, auf welcher „das fernere Verhalten der Arbeit: 
geber gegenüber den Arbeitern in Bezug auf das Invaliditäts⸗ und 
Altersvexſicherungsgeſetz“ beſprochen werden ſoll. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. Sept. [Garniſon. 
Petition zur Sonntagsruhe. Flößereiverkehr.] 


Die Stadt Crone an der Brahe hat mit ihren Garntjonverhält- 
niſſen kein Glück. Nicht nur, daß ſie die von vielen herbeigeſehnte 
Garntion bei der letzten Heeresvermehrung nicht erhalten hat, ſoll, 
dem Vernehmen nach, jetzt die Abſicht beſtehen, das 90 Mann (von 
den Infanterte-Regimentern Nr. 34 und 129) ſtarke Wachtkom⸗ 
mando zu verringern. Das Wachtkommando beſorgt den äußeren 
Wachtdienſt in der Strafanſtalt Cronthal; jetzt ſoll die Zahl der 
Außenpoſten eingeſchränkt werden. Beſtimmtes hierüber iſt noch 
nicht bekannt geworden. Das Wachtkommando tt übrigens feit 
einiger Zeit in einer Kaſerne untergebracht. — Im vorigen Jahre 
wurde in einzelnen Orten im Kreiſe petittonirt, für das Winter⸗ 
halbjahr eine Verlegung der freigegebenen Verkaufsſtunden an den 
Sonntagen dahin zu geſtatten, daß für die Verkaufszeit die Stun⸗ 
den von 8 bis 10 Vormittags und 12 bis 3 Uhr Nachmittags frei⸗ 
gegeben werden. Die Petitionen wurden damals mit Ruckſicht auf 
die vorgerückte Jahreszeit nicht berückſichtigt, es würde dem 
Wunſche vieler Kaufleute fentiprechen, wenn eine Berückſichtigung 
derſelben in dieſem Jahre erfolgte. — Der Flößereiverketzr auf der 
unteren Brahe hat jetzt vollſtändig aufgehöhrt, er war in dieſem 


Jahre nicht unerheblich geringer als in den Vorjahren. 


Militäriſches. 


Karlsruhe, 18 Sept. Der „Badiſche Landesbote“ bringt mit 
Vorbehalt die Mittheilung, daß der Sohn des Prinzen 
— 7 ae, Giller paß ee d Pein Wild der 
u abe, auch aufgefallen, daß formo rin elm 
wie Prinz Max bei den Katjermandvern fehlten. : ’ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 18. Sept. Der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts verhandelte heute in der Reviſionsinſtanz einen für 
ſämmtliche Familten⸗ und Haushaltungsvorſtände 
x. bemerkenswerthen Strafprozeß, welchem folgen= 
der Thatbeſtand zu Grunde liegt. Im Sommer vorigen Jahres 
erkrankte die 13jäbrige Tochter Alma des Seminardfrek⸗ 
tors Frieſchmann zu Münſterberg unter Erſcheinun⸗ 
gen, welche den Hausarzt zu der Diagnoſe führten, daß es ſich 
um gaſtriſches Fieber handle. Herr F. nahm, der Annahme ſeines 
Hausarztes volles Vertrauen ſchenkend, deshalb davon Abſtand, 
den Fall der Polizeibehörde anzuzeigen. Bald darauf aber folgten 
in der Familie weitere Erkrankungen, bezüglich deren der Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. F. die ſich auch ſpäter als richtig beſtätigende Diag⸗ 
noſe auf Typhus ſtellte, an dem in Wirklichkeit auch die erwähnte 
Tochter Alma erkrankt war. Herr Frieſchmann erhielt hierauf we⸗ 
gen Uebertretung der 88 9, 36 des Regulativs vom 28 Oktober 
1835, weil er nämlich weder den erſten noch die folgenden Erkran⸗ 
kungsfälle der Polizeibehörde angezeigt hatte, ein Strafmandat, 
wogegen er mit dem Hinweiſe die richterliche Entſcheſdung anrief, 
daß er im erſten Falle auf Grund der Angabe des Arztes bona 
fide und ohne Schuld geweſen fet; die weiteren Fälle aber habe 
der Kreisphyſikus ſelbſt der Behörde angezeigt und dadurch fet 
ſeine (des Angeklagten) Anzeige überflüſſig geworden. — Obwohl 
nun die Staaksanwaltſchaft einwandte, daß der Angeklagte “nach 
Lage der Sache und auf Grund der Bemerkungen des Kreisphyſi⸗ 
kus wohl hätte annehmen müſſen, daß es ſich auch im erſten Falle 
um eine zur Anmeldung verpflichtende gemeingefährliche anſteckende 
Krankheit gehandelt habe, und daß er auch in den ſpäteren Fällen 
trotz der bereits erfolgten Anzeige des Kreisphyſikus doch noch zur 
eigenen Meldung verpflichtet geweſen fet, jo wurde doch ſowohl 
vom Schöffengericht zu Münſterberg wie in der Berufungsinſtanz 
von der Strafkammer zu Glatz auf Sretiorechana, erkannt. 

ausgefü 


Regulativ beſtimme zwar, — ſo wurde 
verdächtige Exkrankungsfälle angezeigt werden müßten, 125 omen 


ſolchen hätte der Angeklagte auch im erſten Falle annehmen müſſen. 
Da er trotzdem nicht Anzeige erſtattete, ſo habe er begin er 
handelt, fet aber, da dafür im Regulativ keine Strafe feſtgeſetzt 
fet, doch ſtraflos. In den weiteren Fällen hade die Anzeige des 
Kreisphyſikus genügt, und jet eine kumulative Meldung nicht er⸗ 
forderlich geweſen. Die hiergegen eingelegte Revifion der 
Staatsanwaltſchaft wurde heute vom Kammergericht zu⸗ 
rückgewieſen. Bezüglich des erſteren Anklagepunktes wurde 
angenommen, daß nach dem Regulativ die Anzeigepflicht nur bei 
dier eingetretenen verdächtigen Krankheitsfällen geboten fet; 
ter aber fet erwieſen, daß es ſich um keine plötzliche Erkrankung 
handelte, wonach alſo dem Angeklagten kein Vorwurf treffe. Be⸗ 
züglich ber Meldepflicht war der Senat mit dem Vorderrichter 
gleicher Anſicht. 

* Berlin, 18. Sept. Wegen Beleidigung des Verlegers 
der „Verl. Morgenztg.“ Rud. Moſſe war der Redakteur der 
„ Kreuzztg.“ v. Hammerſtein zu 1000 Mark Geld» 
ftrafe oder 100 Tage Gefängniß verurtheilt worden. 
Gegen das Urtheil hatte Frhr. v. Hammerſtein wiederholt Re⸗ 
bill on eingelegt, die geſtern in letzter Inſtanz vor dem Kammer⸗ 
gericht zur Entſcheidung lam. Das Kammergericht erachtete 
die Reviſion für begründet, hob die Vorxentſcheldung auf 
und wies den Kläger koſtenpflichtig ab. Der Gee 
richtshof nahm an, daß der Verklagte durch die Klagemittheilung 
vom Dezember 1891 noch nicht zur Unterſuchung gezogen, ſondern 
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ſie am ganzen Körper, ſodaß ſie die Nadel kaum halten konnte, 
welche zwiſchen den Fingern ruhte. 

Mr. Cook hatte ſeine Ankunft angezeigt. 

Für die Familie Fleeth bedeutete das ein Ereigniß von 
allergrößter Tragweite. Oliver Cook war der einzige Bruder 
von Mrs. Fleeth, welche an ihm mit eben ſolcher Liebe hing, 
wie ſein Schwager, Mr. Fleeth, mit Achtung zu ihm empor⸗ 
blickte. So vermögend er ſelber war, konnte er ſich in dieſer 
Beziehung noch bel Weitem nicht mit Oliver Cook mejjen. 
Außerdem hatte dieſer auch als Gelehrter keinen anderen 
Namen denn als Ehrenmann. Er galt für den tüchtigſten 
Kenner des Bergbaus in ganz Mexiko, und die Stellung, 
welche er daſelbſt bekleidete, war mit einem Vertrauen ausge⸗ 
ſtattet, wie es nur Wenigen zu Theil wird. 


Alles Gründe für die Familie Fleeth, auf einen folchen | * 


Verwandten mit berechtigtem Stolze zu blicken. 

Nun kam Mr. Cook an. 

Er war ein freundlicher Herr ohne erate und De: 
läſtigungen. Er beſaß nichts von der Eitelkeit des Gelehrten 
noch von dem Protzenthum, wie es ſonſt oft ſo reichen 
Leuten eigen. Sein Weſen beſtand aus einem Gemiſch von 
Einfachheit und Liebenswürdigkeit. Er paßte in der That 
u den Leuten, mit denen er in ſo nahen verwandtſchaftlichen 

eziehungen ſtand. 

So lieb ihn die Familie Fleeth hielt, hatte ſie 
dennoch ſeiner Ankunft nicht ohne ein gewiſſes Bangen entgegen 


geſehen. 
„Ob er wohl merken wird, daß von Evelines Ohrringen 


der eine verloren gegangen,“ meinte Mr. Fleeth zu mir indem 
er ſich verlegen an der Schläfe kraute. 

Ich © ihn. Das brauche man doch nicht zu 
fürchten. Li⸗fu fet ein Tauſendkünſtler, dem dieſe Nachahmung 
ſehr gut gelungen. Ueberdies würde Mr. Cook auch ſchwerlich 
hi Geſchenk nochmals einer fo eingehenden Prüfung unter- 
werfen. 

Ein ſo werther Gaſt mußte natürlich allen nur möglichen 
geſellſchaftlichen Ehrungen theilhaftig gemacht werden. Herr 
und Frau Fleeth erließen alſo ſofort, nachdem die 
erſte Freude des Wiederſehens im engſten Kreiſe des Hauſes 
ſtattgefunden, eine Einladung an ſämmtliche Bekannte. 

Auch Mr. te war zugegen; ſeine Gattin da⸗ 
gegen hatte es wegen ihres bekannten ſchwankenden Geſund⸗ 
heitszuſtandes abgelehnt, auf der Feſtlichkeit zu erſcheinen. 
Man hatte es nicht anders erwartet „Die gute 
prächtige Mrs. Coleridge wird ſchwerlich kommen,“ ſagte Frau 
Fleeth zu mir, als wir das Programm des Feſtes vorher be⸗ 
riethen. „Sie kann ſich noch immer nicht von dem Schlage 
erholen, zu welchem wir leider — mein Mann und ich — 
durch unſer nicht ganz korrektes Verhalten an jenem ver⸗ 
hängnißvollen Tage den Anlaß gaben. Um ſo mehr müſſen 
wir anerkennen, daß ſie uns das nicht nachträgt, und ihr Dank 
wiſſen, wie ſie wenigſtens durch ihren Gatten die guten Be⸗ 
ziehungen au uns aufrecht erhalten läßt. 

r. Coleridge und Mr. Cook waren ſehr bald gut 
bekannt. Sie ſchienen offenbar Wohlgefallen aneinander zu 
finden. Gleich bei der Vorſtellung drückten ſie ſich herzlich 
die Hand, indem ſie betheuerten, ſie hätten bereits gegen⸗ 


ſeitig ſo viel Gutes gehört, daß ſie das lebhafteſte Ver⸗ 
langen empfanden, ſich kennen zu lernen. Dann kamen 
ſie ins Plaudern und entdeckten dabei eine ſolche Einhellig⸗ 
keit der Geſinnung, daß ſie faſt gar nicht auseinander zu 
bringen waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Muret. Encyclopädiſches Wörterbuch ber 
engliſchen und deutſchen Sprache. Lieferung 9. Berlin 
1893. Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung. Wenn wir nicht 
jede Lieferung dieſes Wörterbuchs ausführlicher beſprechen können, 
jo widmen wir doch der vorliegenden einige Worte und zwar aus 
verſchiedenen Gründen: Einmal, um zu ſagen, daß wir die bisher 
vorliegenden Lieferungen gern zu Rathe gezogen haben und daß 
wir immer gleich befriedigt geweſen find, ſowobl durch den Reich⸗ 
thum an Worten, wie durch die überaus überſichtliche Anorbnung ; 
weitens, weil drei Umſchlagſeiten diesmal zu einem Aufſatz benußt 

nd: „Wie entſteht Muret ?“, welcher das bei der Herſtellung 
des Wörterbuchs zu Grunde gelegte au. angtebt, ſowohl was 
das Manuſcript, d. h. die Arbeit des Autors, der ſich derſelben 
wanzig Jahre gewidmet hat, und ſeiner Mitarbeiter, als was die 

orreftur und den Druck betrifft, und endlich, weil uns die Ver⸗ 
lagshandlung erſucht, darauf aufmerkſam zu machen, daß nach Vols 
lendung des Ganzen ein höherer Preis eintritt. Wir thun dies, 
indem wir auf unſere obige Bemerkung ee Die obige 
Lieferung gelangt bis zu dem Worte full, und das bisher Erſchie⸗ 
nene enthält alſo ſchon einen ſo großen Theil des engliſchen 
Sprachſchatzes, daß man das Werk ſchon viel zu Rathe ziehen 
kann. Der Gebraucher hat dabet den Vortheil, daß er ſich mit der 
Methode und dem Buche vertraut macht, ſodaß das Lexikon, wenn 
es vollendet vorliegt, ihm ſchon ein Freund iſt, der es dann in noch 
höherem Grade werden wird. 
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Vd 
mas 


Wenn die 


dies erſt durch den Eröffnungsbeſchluß vom 31. 
ar Zeit der Immunität, die der 
Abgeordneter genoß, in Betracht gezogen werde, 


anuar erfolat 
erklagte als 
ſo ſei die 


terlihe Verfügung um einen Tag zu ſpät gekommen. 


anach fet Verjährung eingetreten, 


einzustellen. 


und das Verfahren 


Berlin, 18. Sept. Der Diener Heinrich Hampel, 


welcher am 3. Pfingſtfetertag, 23. Mat, 


ſeine Schwägerin 


auf deren Wunſch, da er fie nicht betratben konnte, in der Haſen⸗ 
heide erſchoſſen und darauf ſich ſelbſt ſchwer verletzt hatte 
wurde am Montag von der 2. Strafkammer am Landgericht II 
zu der geſetzlich niedrigſten Strafe von 3 Jahren Gefäng⸗ 


niß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


I Aus der Reichshauptſtadt, 19. Septbr. Ertrunten 
ſind vermuthlich am Sonntag auf der ſturmbewegten Müggel drei 


Mitglieder des ſozialdemokratiſchen 
: Die Mitglieder dieſes Vereins ſuchen 


eins „Vorwärts“. 


uderver⸗ 


Tage ein Aufſeben erregender Fall. Die dort woh 


N ng an 


durch allerlei gewagte Touren die Aufmerkſamkeit auf ſich it len⸗ 
ken. Am Sonntag Nachmittag ſab man einen Doppelſtuller des 
Vereins mit Steuermann vom Gemünde aus in die Müggel hin⸗ 
ausrudern, ein Wagniß, das kein anderes Ruderboot bei dem 
vorgeſtrigen Wetter unternahm. Zwei Stunden ſpäter ſah man 
vom Schiedsrichterdampfer des Segelklubs „Ahoi“, aus bei Theer⸗ 
ofen, etwa 800 Meter vom Ufer entfernt, ein gekentertes 
Ruderboot und vier Riemen treiben. Da, wie erwähnt, 
kein anderes Boot die Fahrt gegen Sturm und Wellen gewagt 
hatte, nimmt man an, daß das age Boot das des Pc 
wärts“ geweſen. Der Dampfer hielt fofort auf das treibende 
Boot gu, konnte aber Niemand von der Mannſchaft mehr ſehen. 
Da auch vom Ufer kein Schiffbrüchiger bemerkt iſt, werden die 
drei tollkühnen jungen Leute ihr Wagniß wohl mit dem Tode ge- 
düßt haben. — Ein zweites Boot deſſelben Vereins, 
leichfalls mit drei Mann beſetzt, kenterte auf dem Seddinſee. 
um Glück war ein Segelboot in der Nähe, welches mit vieler 
cühe die drei Tollkühnen wieder herausfiſchte. 

Der Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Vor⸗ 
berathung der Angelegenheit wegen Umgeſtaltung 
des Schloßplatzes und eines Theiles der König⸗ 
ſtraße bielt am Montag unter Vorſitz des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers Dr. Langerhans und in Anweſenheit des Ma⸗ 
giſtrats Kommiſſars Stadtraths Voigt eine Sitzung ab, in wel⸗ 
cher unter Ablehnung der Magiſtratsvorlage beſchloſſen wurde, 
den Magiſtrat zu erſuchen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine Vorlage zur Verbreiterung der Köniaſtraße auf der Nord⸗ 
ſeite zu unterbreiten. Die Berichterſtattung über 
dieſen Beſchluß ſoll auf Wunſch des Oberbürgermeiſters Zelle erſt 
erfolgen, wenn derſelbe von feiner Urlaubsreiſe wird zurück⸗ 
gekehrtzſein. 

Geſchieden und wieder verhekrathet wurde hier 
eine Sudannegerin in der Flora. Es handelte ſich nach unſeren 
Begriffen um den Verkauf einer Ehefrau ſeitens eines Bruders an 
den anderen. Durch einen Salah war ein Berliner Berichterſtat⸗ 
ter Zeuge des Vorfalls. Der Neger Saidronim hat aus dem 
ſchwarzen Erdtheſle zwei Frauen, Bachla und Fatma, hierher mit⸗ 

enommen; die Erſtere, elne kleine kugelrunde Perſon, hatte das 
erz Abdallahs, eines Bruders Saidronims, zu entflammen ge⸗ 
wußt. Die beiden wandten fic nun an einen hier lebenden Aras 
ber, der bel dem Seminar für oxientaliſche Sprachen beſchäftigt i 
und früher unter den Negern gelebt hat. Dieſer brachte eine Eini⸗ 
gung dahin zu Wege, daß Satdrontm fein Weib Bachia an Ab: 
dallah für elf Napoleons freigab. Neben einem Schuppen hatten 
ſich geſtern Abend die Muhamedaner Saidronim und Badía ein⸗ 
efunden. Salbronim lag vor dem in feinem Nationalkoſtüm er⸗ 
Marokkaner auf der Erde und ſtieß auf die in der Ne⸗ 
n eee Fragen unartikulirte Laute aus. 
Als der Moslem den Fremden fab, hielt er inne, bot den Gru 
„Salem aleikum“ und fragte in gebrochenem Deutſch: „Effendl, 
bijt Du von der agen. Ls Auf die bejahende Antwort rlef er 
verzweifelnd: „Allah ferthm, Allah teribm, nicht Zeitung“ 
dieſem Augen a 
nd zählte elf Napoleons auf einem Stuhl auf. 
5 die Summe ein und der Zeitungseffendi war 
vergeſſen. Bachia hatte dem 
Sie ad . — hinzugezogen, als Abdallah die Verpflichtung 
eingehen mußte, bei der Abtretung der eben erſt e 
Frau an einen anderen Mann fünf Napoleons als Mita E S 
—— Hiermit war ſie die Schwägerin ihres erſten Manne 
geworden. 5 

+ Ein grähliches Verbrechen iit in einer der letzten 1 
in Veitshöchbelm bei Würzburg verübt worden. In ein eins 
ſtöckiges Haus, das außerhalb des Ortes fteht und von der Tochter 
des Revierförſters Köhler dewohnt wird, drang ein etwa zwanzig⸗ 
jähriger Strolch, der ſchon einige Tage vorher im Orte gebettelt 
batte, und forderte von dem Fräulein Geld. Als ihm dies ver⸗ 
weigert wurde, warf er die Wehrloſe nieder, knebelte fie an 
Händen und Füßen, und zündete, nachdem er das ganze Haus 
durchſucht batte, das Gebäude an. Nur durch Zufall wurde 
die dem Tode Geweihte von zwei Perſonen im letzten Moment 
gerettet, denn der Strick, den ihr der Strolch um den Hals 
gelegt hatte, brannte bereits. Das Häuschen iſt vollſtändig 
— * der Flammen geworden. Von dem Thäter hat man 
eine Spur. 

tT Muttermord. In Wyznic (Galizien) ereignete ſich dieſer 


JM 
blick traf Abdallah ein, zog aus feinem Lenbengurt N 


Vorgang theilnabmslos beigewohnt. Y 


> 


Steigmann wurde von ihrem einzigen Sohne 
10 por aa — ne 0100 dem Studium ergeben war, 
lötzlich mittelſt einer Hacke erſchlagen. 
Gott von ſich zu lenken, wickelte der entmenſchte Sohn bie 
Leiche in ein Leintuch, zog ihr eine Rebſchnur um den Hals und 
hängte dieſelbe im Zimmer an einem Haken auf. Dann lief der 
Mörder auf die Gaffe und erzählte webflagend, daß ſeine Mutter 
einen Selbſtmord begangen habe. Es gelang jedoch der gericht⸗ 
lichen Kommiſſion, die bald darauf erſchienen war, dem wahren 
Sachverhalte auf die Spur zu kommen und Moſes Steigmann zu 
einem Geſtändniſſe zu bewegen. Er wurde in Haft genommen. 
Es beißt, daß er aus Wuth darüber, daß ihn die Mutter vom 
Talmudſtudium abziehen pre zu einer Verheirathung bewegen 
wollte, die That begangen habe. 

+ Ein Elephant als Vorſpann. Bonn, 18. Sept. Ein 
Elephant hat dieſer Tage auf dem Pützchens⸗Markte gute 
BVorfpanndtenfte gelelftet. Fünf ſchwere Pferde konnten 
einen mit den Rädern eingeſunkenen, ſchwer beladenen Laſtwagen 
nicht weiter bringen. Alles Antreiben der Thiere war umſonſt, 
der Wagen rührte ſich nicht vom Fleck. Man bat nun einen auf 
dem Markt anweſenden Budenbeſitzer, mit einem Elephanten aus⸗ 
pubeljen. Kaum zog der Dickhäuter an, da febte ſich auch ſchon 

er Wagen in Bewegung. Der Elephant ging dabei ſo gemüthlich 

weiter, als wenn er ſich auf einem Spaziergang bewegte. Mit 
dem Rüſſel ſuchte er im Vorwärtsgehen noch den Boden ab, ob 
ſich nichts Eßbares vorfinde. 


Handel und Verkehr. 


Frankfurt a. M., 18. Sept. Laut der „Frkf. Ztg.“ ſtellte 

die Spinnerei Forchheim in Bayern, Aktiengeſellſchaft, ihre 

ablungen ein; biejelbe offerirt den Gläubigern 50 Proz Das 

apital beträgt 1 200 000 M. in Aktien, 900 000 M. in Obligationen, 

von denen ſich 600 000 M. Aktien und 650 000 M. Obligationen 
im Beſitz der Münchener Bank befinden. 


o ERROR. 
September Sroisitessturte, aid 
Weizen pr. SepteDtt. . . 150 25 150 75 
do. ov.⸗Dez. 153 25 158 75 
Roggen pr. eee N - 2 153 4% 

A 2 Se: , 1 8 

Spiriing, (Nach amtlich en Notlrungen.) un... 
bo. 70er loto . pete! 84 90 85 40 
do. Joer September 3 10 88 80 
bo. 20er Sept.Dit. >. 83 — 83 2) 
bo. Toer Okt.⸗Nov. 32 50 32 60 
do. 70er Nov.⸗Dez. 32 50 82 6) 
ds. 7er Mat . 28 30 38 50 
bo. Wet tato. =-—— 


hat» 48 2 Nat 18 
Dr 5% Neichs⸗ Anl. 84 80; 85 10) Boln. 3 Widder 65 20) 65 70 

Konſolib. 4%/, Ani.106 5 106 761 bo. Siquib.sBlbxt. — —| — 
do. ne 6 | $9 75j Ungar. % Goldr. 93 50} 94 
Kol. / Bicnbbr.102 —102 —| do. 4% Kronen! 88 70, 89 25 
Bol Bs), 50. 96 1,9610 Deft. Kred.⸗Alt. 8 198 401199 50 
of Nebtendriet 102 90'102 80] Combarder = 41 50 42 — 
171 ei 60 


of. Bron.cblte. 94 50] 94 20 Dist-Kommandtt É 


eſterr. Boninoter161 101161 50 

bo. Stibercente 91 60 92 10] Fondsſtimmung 
Ruf, Banknoten 211 30/211 65 ruhig | 
R.4% Bobs. Bebe 101 25/101 5 


Oſtpr. Sadb G. 5 u 69 —| 69 50, Schwarzkopf 
Mainz ee 501106 90 Doxtm. St.-Nr. J. A. 56 10) 57 
Marlenb. Mlaw,dto 67 30] 68 30Helſenkirch. Kohlen 187 50/188 
„oldr. wrazl. Steinſalz 34 75) 34 

Griechiſcha% Hold r. 27 50 28 50 tel: 
eniſche Reute 82 80) 82 76 < 
1890. 61 20 


. 75 
23 10 22 50¡Rónigós u. Gaxrab. 101 601102 75 
26/172 508o&umwer SuGfiaGl 119 501120 70 


Pol. Spritfabr.8.A 92 80) 98 25 
acbdrie: Kredit 198 40, Diskonto⸗Kommondit 171 25 


Ruſſtſche Noten 211 50. 


Marktberichte. 
eslau, 19. Sept., 9 Uhr Vorm. [Prlivatbericht.) 
eizen ruhig, per 100 Kilogr. alter weißer 13,90—14,10 


** 


is 15,00 bis 16,00 
Futtererbſen 


M 
per 100 


ftorta- 7 
Geſchäft, 


Mark, 
M. 


13,50 — 14,50 


Um den Verdacht der f 


ohne Umiag, 100 


_— Lupinen 
Kilogr. gelbe 10,00—12,00 M., blaue 9,00—10,00 M. — Biden 
ohne Seis, per 100 1 71 13,00—13,50—14,00 MW. — Dels 
q 


etnfaat ſchwer verkäuflich, ver 100 
Winterraps faſt ohne Zufuhr, 
L —23,10 M. Winterrübſen 
ſchwach zugeführt, p. 100 Rar. 21,00 — 22,00 —22,50 M. — Somme ys 
rübſen ſchwaches Angebot. — Leindotter ſchw. Angebot. 
Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 
bis 20,00 bis 21,00 Mark. — Rapskuchen ruhig, per 100 
Kilogr. ichleſiſche 13.50 bis 14,00 Mark, fremte 13,00 bis 
13,50 Mart Leinkuchen rubig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 15,75 —16,70 M., fremde 14,50 bis 15.00 M. — ze 
Ap il aD Planen 1300 3000 Dr 
nel. — mothee nominell, per 

50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 2400 Mark. H 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 19. Sept. Spiritusbericht. Septbr. 
50 er 54,60 M., do. 70 er 34,60 M., September⸗Oktober 
—,—, Oktober⸗November —,—. Tendenz: höher. 
London, 19. Sept. 6 proz. Javazucker loto 17¼ 
felt, Rüben⸗Rohzucker loko 148. Tendenz feſt. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
mer „ 
vom 18. September 1893. 


La 


Weizen -Fabrifate 
Gries Nr. 1 Mehl 00 gelb Band J 10 40 
DD: Vet Fe, | do. 0 (Griesmehl) 6 80 
Kaiſerauszugmehl. uttermebl. . . . 5 20 
Me NT a a ah Se i a a E 60 
do. 00 weiß Band 
en⸗Fabrikate: 
Mehl 0 Kommißmehhl 81 — 
do. 0/1 F 7 — 
do. ! Kleie. 5 4 80 
do. II 
Graupe Nr. 1. 111 — 
5 2 2. 10 | 50 
Do. SA 6| 80 
do. = 4. 5 | 20 
Do. ers 16 — 
do. . 15 60 
do. robe — — 
Grütze 1 — — 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 18. September wurden gemeldet: 
Lithograph © Schullbt aut Martha Sommer, Mebelt 
thograph Hermann midt m artha Sommer. Arbeiter 
anaz Dolattowsti mit Katharina Manczak. Kaufmann Ladislaus 
undermann mit Ladislawa v. Czajkowska. Schuhmacher Anton 
Lindner mit Marlanna Szymczak. 
Eheſchließungen. 
Arbeiter Karl Eckert mit Joſefa Zwirska. 
Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmacher Vincent Gawronskl. Bauunter⸗ 
5 Pant Ale Kaufmann Siegfried Buda. Klempner Blas 
nislaus Wolkiewicz. 
Eine Tochter: Arbeiter Franz Boznicti. Tiſchler Andreas 
Kujawiak. Steinſetzer Wladislaus Handke. Schuhmacher Paul 
Schröter. Fleiſchermeiſter Joſef Romanski. 


l. Regie petite Galen Hel 53 Jahre. Helene 
Regierun ekretär Guſtav Reimann 

Grad 3 Wo en. Frau Apollonia Wierzbicka 31 Jahre. 
Maximilian Jacobſohn 8 Wochen. 


arte, N) „feinen Teint vermittelt Doe- 
ER ae — oon Ae chemiſch geprüft auf ihren 


Werth und begutachtet als eine in Qualität unübertreffliche 
ta Toilettefeife, von dem beiten Einfluſſe auf die Schön⸗ 


eit und Reinheit der Haut. Wegen ihrer ſparſamen Ab⸗ 
nutzung beim Waſchen verhältnißmäßig billiger als die Kunſt⸗ 
ſelfen, die man ſchon zu ganz niederem Preiſe einkaufen kann. 
Preis 40 Pfg. Käuflich in allen Parfümerien, Droguerien 
u. Colontalwaarenhandlungen. 7225 


...... | 

Jugendkrankheiten, deren Verlauf trotz des Gebrauches von 
Santal Kapſeln ein langſamer tft, laſſen mit Sicherheit darauf 
ſchließen, daß . die echten Kapſeln verwendet werden, ſondern 
ein Falſtfikat. Man hüte ſich alſo vor Falſifikaten und achte 
darauf, daß jede Kapſel den Namen Midy trägt. Dieſelben ſind 
allgemein unter dem Namen Santal Midy bekannt und werden 
auch von Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen. Erhältlich in 

oſen bet Herrn Apoth. M. Leſchnitzer, Wilhelmsplatz 18. 


Amtliche Anzeigen. Wege 


Sonfursuerjabren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Franz Wallaschek 
in Firma P. F, Wallaschek — 
in Poſen tft zur Abnahme ber 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendun⸗ 
en pepen das Schlußverzeichniß 
er bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußter⸗ 
min auf 12391 
den 13. Oktober 1893, 
Vormittags 117, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
terſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8, beſtimmt 


Boten, den 16. September 1893. h 


Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Handelsregister. 


In unſerem Prokurenregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom heuti⸗ 


gen Tage unter Nr. 384 einge⸗ N 


tragen worden, daß die Handels⸗ 
geſellſchaft Adolph Asch 
Soehne zu Poſen — Nr. 332 
des Geſellſchaftsregiſters — dem 
Kaufmann Albert Gold- 
stücker daſelbſt, Prokura er⸗ 
theilt hat. 12389 
Könialiehes Aan gericht. 
n 
Abtheilung IV. 


Handelstegiſter. 


In unſerem Prokurenregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom heuti⸗ 
gen Tage unter Nr. 385 einge⸗ 
tragen worden, daß die Firma 
Merzbach'ſche Buchdruckerei 

„Merzbach zu Poſen — 
Nr. 2388 des Firmenregiſters — 
dem Kaufmann Bruno Merz: 
re yd zu Poſen Prokura ertheilt 

a 


. 12 

. E ne 

önigliches Amtsgeri 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregtfter tft 
bei Nr. 1864, woſelbſt die Firma 
aphtaly & Hamburger auf- 
geführt ſteht, zufolge Verfügung 
ne 20 E hos Ie ende 
niragun ewir 3 
5 Das cee iſt mit 
dem Firmen⸗Rechte durch 
Vertrag auf die Kaufleute 
1. Berthold Hamburger 


in Poſen, 
2. Saling Hamburger in 
Poſen 
en — cfr, Nr. 562 
des Geſellſchaftsregiſters —. 


Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ B 


ſchaftsregiſter unter Nr. 562 die 
Nasa n in Firma 
U 
n Poſen, und find als 
Geſellſchafter: 
1. der Kaufmann Berthold 
Hamburger in Poſen, 

2. der Kaufmann Saling 
Hamburger in Poſen 
eingetragen worden. 12390 

. iſt in unſerem Prokuren⸗ 
regiſter bei Nr. 312 heute einge⸗ 


tragen worden, daß die für die 

Firma Naphtaly K Hamburger 

u Poſen (bisher Nr. 1864 des 

Firmenregiſters) dem Kaufmann 

Naphtaly Hamburger von hier 
ertheilte Prokura erloſchen tft. 

Ae den 8. September 189g. 
Lg ip Amtsgericht, 

theilung IV, 


— I m 


Simi s Autsgericht. 


awitſch, den 13. Sept. 1893, 


* 
Zwangsverſteigerung. 
Im we der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Srambburhe 
von Rawitſch Stadt Nr. 609 
sore ; 33 
Robert Scholz eingetragene, * 
Nawüſſch belegene Grundſtück 
Rawitſch Stadt Nr. 609 


am 17. November 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 


Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
pa Abſchrift des Grund⸗ 
uchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
3 Mabel ber die Erth 
as Urtheil über die ei⸗ 

lung des Zuſchlags wird 


am 17. November 1893, 


Mittags 12 Ubr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
den. 12353 


In der v. Bojanowski'ſchen 
Konkursſache ſoll die Schluß⸗ 
1859 10 5 erfolgen. Hierzu ſind 
7609,18 M. verfügbar. Zu berück⸗ 
ſichtigen ſind 30 436,72 M. nich 
bevorrechtigte Forderungen. 

Pleſchen, den 18. Sept. 


Der Konkursverwalter. 


Das Grundſtück iſt mit 250112360 Rechtsanwalt. 


Schup 
1893. Comptoir zu »pritsch 12372 


Mittwoch, den 20. September, 
um 10 Uhr Vorm. werde ich in 
der Pfandkammer Wilhelmſtr. 32 
1 Nähmaſchine, 1 Schreib⸗ 
ſeeretair, 10 Pack Eigar⸗ 
ren, Sachen, Porzellan- 

geſchirr und 
Donnerſtag, den 21. September 
um 2 Uhr Nachm. in Tzerwonat 
den Ertrag von 1275 
Gebund Roggen, Möbel, 
Betten und andere Gegen⸗ 
ſtände 
zwangsweiſe verſteigern. 12396 


Gerichtsvollzieher. 


Zum 1. Oktober cr. find auf 
dem Leſſer' jen Grundſtück, Wilda 


1| Nr. 213, verſchiedene Lagerplätze, 


pen, ſowie ein kleines 


Zwangsverwalter. 


Miihe Amtsgericht. 


witſch, den 12. Sept. 1898. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
97 ſoll das im Grund⸗ 

che von Sarnowko Nr. 34 
Band 10a Seite 529 auf den 
Namen des Schuhmachermeiſters 
Anton Strzyzynski zu Sar 
nowko, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Hedwig geb. Kalmuszak 
in Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene, zu Sarnowko belegene 
Grundſtück Sarnowko Nr. 34 


am 14. November 1995, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück tft mit 20 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
36 Ar 30 Quobram.t. zur 
Grundſteuer, mit 4,14 Mart 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
sear inte Abſchrift des Grund: 

buchblattes, etwaige Abſchätzun er 
und andere das Grundſtück 
treffende Nachweiſungen, fotute 
beſondere ir Her chr kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 14 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 14. November 1393, 


Mittags 12 Uhr, 
an ee verkündet wer 
den. 12354 


4 Verkäufe * Ferpachtungen p 


Hotel, 


erſtes am Platze, in einer Kreis 
ſtadt baldigſt zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 15 Mille Mark. Offer⸗ 
ten an ** Kane. d. Blattes u. 
Chiffre T. 12858 


Gine Bäckerei 


tft 2 zu, vermtethen Ire g, 
— 


TEA 


ie a 


a Theerſeife 
5 Pf. 11937 


rich 5 Pf. 


Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eines ſchönen 
ſammtartigen weißen Telnt3; 
vorzüglich zur Reinigung von 

Hautſchärfen, Ausſchlägen, 
Jucken, bei: J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. Droguiſt J. Bar- 
clkowskt, Neueſtraße. 


Neue Thee’s 
1893/94 Ernte 
von 180—6,00 


empfiehlt 12326 


J. Pe nt beg 


elite 
Wein: Saverfraut, 
Teltow. Rübchen 


. Hummel, 


riedrichſtr. 10. 12374 


Lochäpfel. ollo 
2 Pfd. may Kl. Gebete 8. 


Echte Spro „ Ktiten 


aroBe 885 
Kieler 
ca. 5—6 M., K ES 3 . 


Bicing Alfter 40 St. ca. DER. 
eu extr 
aie Caviar stig 
8 Pfd 26 M. 


Pfd. 3,40 M., 
Aſtrach. Worte M. 8 Pfd. 31 M. 


Aal in Geiée, Poſtd. 6 M., / D. 
RN 185100 Poffb. 3 M. 


Bratberinge ff. 
Sa Pofteolo 3 M. Hamburg. 
oA dre ae Asple ents 


M. 3,40 
) Nachn. E.Gráfe, Ottenſen Selk) 
a en, 


4, 3, 2 Mark ca. 10 Pfd. Boft: 
Colt Nachnahme. Fried. Damm, 
Weinberabeſitzer!. Croſſeng. Oder. 


wünscht ein chices, falten- 


Jede Dame jr Sicen der yale! 


Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 


Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit Taille mit 
eitherigen Haken und Oesen | Prym’s Reform-Haken u. Oesé 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. | nach über 6 Monate langem Gebrauch. 


Lücken und Falten überall sitzt noch falten-u. lückenlos wiene 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Oesen zur besseren 
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoffes. — 


© Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 


Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts, Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz, 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können, 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen besseren Posamentep- u. Kurzwaarengescháften. 
Fabrik: William Prym’sche, Werke, Stolberg. Rheinland, 


Riess ner Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg, 
ununterbrochen brennend, mit 
Ventilation, Luft- u. Fussboden würme- 
cirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trágliche und behagliche 
Heizung. 11767 
Diese Ofen übertreffen alle anderen | 
Permanentbrenner durch überaus 
sinnreich vereinfachte Regu- 
lirvorrichtang, welche falsche 
Behandlung unmöglich macht. 
Erst durch diesen Patent- Regulator 


ist Gewähr dafür geleistet, dass der 
Öfen“ diejenige Wärme abgiebt, welche gerade verlangt ist, \ 
und dass.er se sparsam brennt, dass z. B. ein Zim 
mer von 80 ebm bei einem Kohlenverbrauch von 7 bis S 
Kg pr. 24 Stunden völlig ausreichend geheizt wird. | 
Ausserdem sind die Ofen von vollendeter Schönheit, und 
trotz aller Neuerungen und Vorzüge nicht theurer als 
andere Dauerbrandöfen. 


Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 
„Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke. 


Niederlagen in Posen bei: 
F. I 4 a eter wrote ae E. ter, bg 


Schleifen uns Niffeln oon Mühlen walzen 


ſowie Reparaturen — * Ati ac ver Mühlenbetrieb 
beſorgt in ſachgemüßer 


Gigi, asc und. Sehelihmice 
hes healed ee 11639 


Abonnements = Cinladung. 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Verlage 6 mal 
8 erſcheinende 


Schneidemühler Zeitung 


e, We une ¿os EE gg he einzuladen. 
erſcheint 6. mal wöchent⸗ 
lich by ben Muftritten Velten pá landwirthſchaftlichem 


enblat 
Woch e Schneidemühler Zeitung bringt in überſichtlicher Weiſe 
Leitartikel, politiſche Rundſchau, Hof⸗ und Perxſonalnachrichten, 


lamentsberichte, Lokal Nachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinn⸗ 
iir Berliner = Schneidemühler Marktpreiſe, amtliche Bekannt⸗ 
wa e age no Nachrichten und Geſchäfts⸗ Anzeigen. 
njerate 
ſcheinenden Schneidemühler Zeitung, beiten Erfolg. 
Der Preis für die Schneidemühler rg sage 


Quartal 
1 Mart 50 Pf. 


Bestellungen METER alle Kaiſerl. Poſtanſtalten. 
Schneidemühl. 

Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 

(Gusiav Eichstädt.) 


haben in der jetzt in über 2000 Exemplaren er⸗ 3 


Druck und Verlag der Hofbuchdrucklerei von W. Decker u. Co. (A. Rönel) ain 


2 Micths-Cesuche. fee 


Zeitung, fir Mode und Handarbeiten. 


Eine freundl., neu renovirte 
oo 3 Simmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Etage 
nach vorn zu verm. 11023 
In meinen Neubauten Nau⸗ 
mannſtraße 11—13 find per 
October herrſchaftl. Wohn. zu 


vermiethen. 
Jaretzki. 


Bei Beely Wilhelmſtr. 5 ift per 
1. Oktober a. C. ein Laden zu 
vermiethen. 10034 

5 12 f. Wohn. 

3, 4 u. 5 Zimm. v. 1. O. z. v. 
"et Martinſtr. 26 find Wohn. 
zu 4 Bimm., Küche u. Nebengel. 
v. 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
Sanitätsrath v. Gaslorowski. 

Garcon: Wohnung, 2 möbl. 
Zimmer per 1. Oktober zu ver: 
miethen Theaterſtraße 3. 

Schützenſtr. 19, I. Stock, 


4 Zimmer, Küche und Bubebir 
v. 1. Oktober z. v. 


. 2 Stuben und a = 
kleinere Wohnungen p. 1. Oktober 
zu ar 12095 


I. Gerberſtraße 13. 
* 9, Ecke Köntgspl. 
L Et. 3 Bimmer ꝛc. auch Pferde⸗ 

ſtall zu verm. 12270 


Grüneſtraße 6, 1 Tt., 


5 Stuben, Küche mit reichlichem 
pn hk gelen ſofort zu vermietben. 
2384 Stüber. 


Alter Markt 97 


find die Wohnräume des zweiten 
Stockwerks im ganzen oder ge⸗ 
theilt ſehr billig zu vermtetben. 
Nähere Auskunft a ga are 
Martin 66 der Wirth. 1 
Logis 13508 
für 2 junge Beute bill. z. verm. 
Markt 16/17, II. Tr. Vorderhaus. 
Kl. Gerberſtr. 7 a iſt eine 
Wohn. v. 2 Zimm. u. Küche 
mit Waſſerleitung p. ee zu 
vermiethen. 12366 


Eine trockene freundl. Wohn. 
von 2 Z. u. K. mit Cloſett und 
Nebengelaß iſt veränderungs⸗ 
halber vom 1. Okt. ab, für 30 
Me. zu vermiethen. Näheres 
Langeſtr. 3 IX. ber Walther. 

Walliſchei 57, III. Eta, 3 
Stuben, Küche v. weiag im Vor⸗ 
oo p. 1. Okt. f. 300 M. z. v. 


Für die Provinz Poſen 
werden von einer gut ein⸗ 
geführten Hagel verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft einige 
tüchtige Inſpektoren und 
Aecquiſitions⸗Beamte — 
beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig — geſucht, welche — 
weislich für andere 
gel⸗Verſicherungs⸗G ell. 
ſchaften bereits mit gutem 
Erfolge thätig geweſen 


find. Es WILD DON vorn- 
herein ein duskämm⸗ 
liches Gehalt qejablt. 
Offerten unt G. 

Max Gerſtmann, A 
cen⸗Bureau, Berlin W. 9 


Eine tüchtige, rüdrige, reprä⸗ 
ſentable Perſönlichkeit wird als 
Proviſionsreiſender für die 
Stadt Poſen geſucht. Offerten 
erbeten unter Chiffre P. F. 40 
an dle Exped. d. Blattes. 12382 


Für unſer Deſtillations 
eſchäft ſuchen wir einen 


erften jungen Mann. 
12% Becker & Co. 


Einen flotten, freundlichen und 
angenehmen jung. 


Verkäufer, 


des Polniſchen mächtig, ſuche per 
bald reſp. 1. Oktober er. Dem 
Bewerbeſchr. ſind u. Ang. der 
Pap ear. *Bootograpbte de 
eugn.⸗Abſchr. betsuf. 1235 


Bhilipysbory, 


Colonſal⸗ Manger. u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft, Bentſchen. 


1 Lehrling 


Pontestrasse, 


rantie für geſunde FV 


Berlin SW. 


zu vergeben. 
12297 an die Exped. dieſer 


Apotheken⸗Eleve, 
polniſch ſprechend, für 1. Oktober 
unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. 10791 


Adler-Apotheke 


in Culmſee, Weſtpr. 


Tüchtige 
Schneiderg eſellen 


finden dauernde A id bei 
Doliva & Kaminski, 
12294 Thorn. 


Ein junger Mann, 


gel. Spezeriſt und Deſtillateur, 
der deutſchen und poln. Sprache 
vollſt. mächtig, ſowie auch in der 
Buchf. firm, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per 1. October 
Stellung. Gefl. Off. erb. unter 
F. D. 175 poſtlagernd Som 
11, Breslau. 

Zum 1. Oktober in eine e 
handlung en gros & en detail 


1 Gommis u.! Lehrling 


geſucht. Branchekenntaiſſe und 
polniſche Sprache erwünſcht aber 
nicht erforderlich. A. 93 poſt⸗ 
lagernd Oſtrowo. 1236 
Per 1. Ottoder event. suber 
findet ein junger, Mann mit que 
ten Schulkenninſſſen in meinem 
Drogengeſchäft Stellung als 


Lehrling. 
Bevorzugt ein folder, der ſchon 
einige Beit gelernt hat. Offerten 
nur lili . 12373 


ul Wolff. 


Nach dem Roblenrevier 
wird für ein Manufactur⸗ 
u. Modewaaren Geſchäft ein 


Lehrling 


der polnischen. Sprache ha 
tig geſucht. n die 

Expedition dieſes Blattes 
unter J. H. erbeten. 1241 


Gin nüchterner Saushúlter 


sd nich gegen freie Wohnung und 
Nebeneinnahmen ſofort verlangt 
Kl. Gerberſtr. 8. 12349 

Sube für mein Rolontal-, 
Wein⸗, Cigarren⸗ u. Eijengeichäft 
zum baldigen Antritt einen 


mit ſchöner Handſchrift ſucht per Lehrling mit guter Schulbildung. 


1. Oktober Heinrich Liebes, 
Kanonenplatz 11 12365 


Poſen. 


Herrmann A. Kahl, 


Stenſchewo. 12397 


Die elegante Mode — 


herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 17, 


Monatlich erscheinen 2 Nummern. 


Jede Nummer bringt Schnittmuster 
in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahistich-Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für 1°/, Mark vierteljährlich. 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
Görlitz, 
größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reini⸗ 
gung. — Vorzügliche Einrichtungen, 

aſenbleiche. Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga’ 
Wäſche. — Fracht unbedeutend. — ee 
verzeichniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 


Dampipling zu verleihen, 


Einige Hundert Morgen Pflugarbeit können noch zur Aus- 
führung im September und Oktober durch einen ganz neuen 
Fowler’schen Compound Dampfpflugapparat übernommen werden- 

Angebote erbeten unter P. J. 476 durch Rudolf Mosse, 


General-AUgentur, 


Eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft en 
feitigfeit — Ranges hat ihren ant Gem 


General⸗Agentur⸗Bezirk Poſen 


— Gefällige Offerten angeſehener Firmen sub C- 
eitung erbeten. 


9 Ein gut empfohlener, verh. 


Mark 


12300 


Pontestrasse, 


ſehr ſchonende Behandlung⸗ 


12984 


i í m 
1. Bib er Hotel ſuche 12228 


einen Koch. 
¡Gustar Ziemers Nachfolger, 


Wongrowitz. 


ee Stellen-Gesucte, 


Mädchen 


12299 


aus guter Familie, mehrere Jahr 


in Reftaurationé- Ride, näht u- 
plättet auch, ſucht ähnliche Stel⸗ 
lung oder als Stütze mit Familien“ 
anſchluß. B. $. Exp. d. Z. 


Schneider, der die Hirſchſche 
Schneiderakademie in Berlin be⸗ 
ſucht hat, ſucht. geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung als 


Zuſchneider. 


Gefl. Offerten unter J. N. na 33 
poſtlagernd Poſen. 


Silben. Aub nage 


pfiehlt jede beliebige Zahl 
Tielazek, Bolen, St. Martin 38. 


Portier, ſucht als folder 
oder als Kutſcher oder 
Comtoir Diener vom 
1. Oktober ab Stellung. 
Näheres in der Expedition 
d. Blattes. 


ERRE 
Patente 


besorgen und verwer“ 

then J. Brandt — 
R. W. v. Nawrocki, Ber“ 
lin W., Friedrichstr. 7% 


: zu borgen von Mk. 10 
§ vertr. an Fr. Haba, 15 


b. 15,000, wirkl. Beſol 
oe w. Wilhelmst.122a 


gun in drei Tagen, 
a ern an * rob 

70 avenue de St. U 100 
Paris. a 


